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G. H. An ihren Taten ſollt ihr ſie er
kennen! Wollte man abwarten, bis man
dieſes Wort auf die Engländer anwenden

t könnte, ſo wären Deutſchland und Europa
verloren. Denn die Theorien, die jenſeits
des Kanals heute vertreten werden, kündigen
die Bereitſchaft zu Taten an, welche die Zu
kunft Europas ſo dunkel geſtalten würden,
daß keine Erkenntnis der verantwortungs-
loſen Haltung der Briten das Unglück noch
einmal wenden würde. Die Frage, warum
jene Theorien überhaupt öffentlich in Eng
land zur Diskuſſion geſtellt werden, iſt leicht
zu beantworten. Gewiß Icheint es von der
politiſchen Klugheit her geſehen äußerſt un
zweckmäßig zu ſein, den Geopferten ihr
Schickſal im voraus zu verkünden, jedoch die
britiſche Agitation befindet ſich in der
Klemme. Man kann den bolſchewiſtiſchen
Blutſpender nicht mit Taten beruhigen; das
britiſche Menſchenreſervoir iſt zu klein. Man
glaubt, den Aderlaß des erſten Weltkrieges
nicht noch einmal zu überſtehen. Deshalb
muß der Bolſchewismus durch die ſtändig
ſich ſteigernde Höhe der Zugeſtändniſſe ange
ſpornt und mit der britiſchen Aktivität auf
halber, ja Viertelkraft ausgeſöhnt werden.

en aber gibt v lang worden iſt geittgtmen allein nicht zufrieden. Es verlangt das r e 2r zff ſche i a Di 89 Das Dokument fordert, „durch geſchickte Grundſätzlich wird von der internatioöffentliche Bekenntnis. Die bedrohten Völ n e be ker ſollen in Angſt erſtarren, wie das von der Aufwiegelung zwiſchen den Tyrannen Franco nalen Freimaurerei die Wiedereinführung
Schlange hypnotiſierte Opfer. Die eigenen und die Armee einen Keil zu treiben“. Jm der Monarchie in Spanien gefordert. Dazu
Maſſen der Sowjetunion aber werden durch beſonderen wird für das nächſte Vierteljahr heißt es in dem Dokit ment als Begründung:
die Vorſtellung ihrer geſetz und grenzenloſen verlangt, das Regime Francos mit allen zur „Wir haben viele Brüder unter den Mon-

z Herrſchaft über die hochkultivierten Völker Vexfügung ſtehenden Mitteln zu ſtürzen. Der archiſten, und wir unterſtützen daher mit
2 des Weſtens in einen ekſtatiſchen Rauſch ver Plan, der dabei von der internationalen allen Mitteln den Sturz Francos zugunſten
t ſetzt, der ſie vefähigen ſoll, das ſinnloſe Ren Freimaurerei vorgeſchlagen wird, betrifft die Juan III. Heute iſt eine einzigartige Ge

nen in den Tod als ſinnvoll für ſie zu be Schaffung einer Art Aufwieglergruppe, die legenheit dazu. Die neue Arbeitervorhut,
greifen. Aus dieſen Gründen fordert Stalin qus Generalen beſtehen ſoll. Dieſe Gruppe die aus der Dritten Internationale ent
das öffentliche Bekenntnis Londons. Wohl ſoll ſich dem ſpaniſchen Staatschef im geeig ſtanden iſt, hat ſich einverſtanden erklärt, und
iſt den Engläudern verſtändlicherweiſe nicht neten Augenblick präſentteren und ihn zur unter der Demokratie können wir frei ar

e ne e üſſe vo in Frage kommende ene ſi einen ſtarken Willen.jetzt nicht verkneifen, wenigſtens die Opfer zu müſſe von den in Frage n
re der Verrat entſpreche den Forderungen der geſchichtlichen Entwicklung, ſei un n P t t d dW er daher e rel ges eue erzwer un 9 u en er n er

e So heißt es in einem Leitartikel des Lon- 2doner „Obſerver“, nationale Selbſtbeſtim- Nahrungsmitteltransport für Kalkutta von den Hungernden überfallen
2 8 2e wurde e e en geſehen er als r osch. Bern, 31. Okt. Die glarmierenden dien im Wege ſtehe. In London iſt man auch

e eine für dte nen Nattoren, ermeſen Nachrichten aus Indien reißen nicht ab. ſehr erfinderiſch, wenn es darum geht eine
e Wenn die kleinen Nationen Europas nach Neben den wachſenden Zahlen der Opfer des neue Entſchuldigung für die Zuſtände in Jn
el dem Kriege weiter auf dem Selbſtbeſtim Hungerkrieges werden jetzt neue Unruhen dien auszuknobeln. So wie es heute die
ca mungsrecht t Sitnue beſte gemeldet. Die völlig verzweifelke Bevölke Tonnagenot iſt, war es vor einer Wochemungsrecht in dem veralteten Sinne beſtehen er co2, würden ſo werde Europa der Hinterhof der rung hat Angriffe auf Militärpoſten unter angeblich die Bevölkerung ſelbſt, die man für
ins Welt werden. Natürlich nimmt der „Obſeèr- KRommen. Auch ein für die Garniſon Kal- das derzeitige Debakel verantwortlich machen
im ver“ als die ſelbſtverſtändlichſte Schlüßfolge- kutta beſtimmter Nahrungsmitteltransport möchte. Die Inder in London laſſen ſich aber
on rung an, daß dieſe kleinen Nationen die Ent wurde von einer unüterſehbaren len de n an sa ſcheidung bereits gefällt haben, daß ſie auf die Menge e ne Wie immer in dieſen en ie u ch e ereite t n
un verroſteten Pringipien von nun an verzich Fällen feuerte die Polizei blindlings in die dw n engliſ isereng, rn in
z ten werden, ja, er hat die Entſcheidung be Menſchen, ſo daß zahlloſe Inder getötet Du ei e b r n der h Sang
n reits vorweggenommen, denn als britiſches wurden d Aradelbs e Mann, der fahrelangx Blatt iſt er ſich ſeiner europäiſchen Verant In London, der Stadt, in der die Verant er et der t w.an wortung bewußt. Die kleinen Nativnen wortlichen für die grauſige Kataſtrophe ſitzen, n tnuergeſlich rin wirr35 Europas da Deutſchland nach einem Sieg können die verſchtedenartigſten Reaktionen Auto mit dem Vizekönig vor dem Londoner
tgo ſeiner Feinde in eine Reihe von Kleinſtgaten auf die Ereigniſſe in Indien beobachtet wer Viktory Bahnhof ſichtbar wurde, enthüllten
ok- zurückverwandelt werden ſoll, da Frankreich derr Der Oberkommiſſar für Indien er die Demonſtranten eine Flagge der Kongrefßz

Und Jtalten auch nur ſolche kleinen“ Natio klärte, der Schiffsraum ſei die eigentliche partei, gleichseitig ſtimmten ſie Proteſtrufe
an nen darſtellen. iſt unter dieſem Sammel Schwierigkeit, die der Hilfeleiſtung an Jn- an: „Nieder mit Linlithgow und Amery.
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namen das geſamte Europa begriffen ge
hören, dem „Obſerver“ zufolge, zwar zu den
hiſtoriſchen Reglitäten, machtmäßig aber be
deuten ſie für die neue Weltordnung nur
einen „Anachronismus und einen Scherz“.

Beſcheiden räumt die Zeitung ſogar ein,
daß auch England im Vergleich zu den rie
ſigen USA und der Sowjetunion nur ein
Splitterchen ſei, ein unbedeutendes Anhäng-
ſel, ein Nichts. Das ſoll wohl wie Troſt und
Linderung in der ſchmerzlichen Enttäuſchung
klingen, die in ſolchen Formulierungen für

HALIEISAALE) M O

Die Zukunft der kleinen Nakionen in engliſchem Licht
Wie London ſich Europas Schickſal vorſtellt Das Auslieferungsprojekk an die UsA und Moskau

alle enthalten iſt, die in Europa ihre Hoff
nung auf England zu ſetzen wagten. Es be
zeichnet zugleich aber auch die Vervollſtändi
gung der europäiſchen Auslieferung. Denn
wenn England ſelbſt ſich als machtloſes Ge
bilde am Rande der Entſcheidungen ſieht,
dann kann es keinen Zweifel mehr über den
zukünftigen Herrn Europas geben bei der
Anwartſchaft der beiden Rieſen, von denen
der eine zu entfernt iſt, um beſtimmend ein
zugreifen, der andere aber viel zu nahe, um
ſich die Beute entgehen zu laſſen.

c

die Freimaurer wollen Franco ſtürzen
Aufſehenerregende Enthüllungen eines ſpaniſchen Blattes über die Verſchwörung

bo. Madrid, 31. Okt. Eine Anweiſung der
internationalen Freimaurerlogen zur Zer
ſetzung der ſpaniſchen Armee wurde ſoeben in
der politiſchen Wochenſchrift „El Eſpanol“
veröffentlicht. Die Anweiſung wird von dem
Blatt im Fakſimile veröffentlicht und iſt, wie
das Blatt erklärt, von einem Freimaurer zur
Verfügung geſtellt worden, der von den neue
ſten Methoden der Freimaurerei abgeſchreckt

ralen überraſchend durchgeführt worden. Das
große Dokument, das „El Eſpanol“ ver-
öffentlicht, ſpricht im einzelnen noch von Ver
handlungen, die in London ſeitens der Frei-
maurerei mit den rotſpaniſchen Emigranten
Prieto, Negrin und Sanchez Roman geführt
worden ſeien. In Liſſabon habe man mit
Alexander Lerroux Fühlung genommen. Alle
Beſprechungen hätten günſtige Ergebniſſe ge

Reichsmarschall Göring erkundigt sich auf seiner Inspektionsreise, die der Luftahwehr im Süden und Westen
Nahaufklärer ist von einem Erkundufgsflug über den feindlichen

und Bedeutung dem Erfolg der Rationalisierung

NTAS, DEN NOVEMBER 1943

Die Transportschlacht
Von Staatssekretär Dr. Ing. Albert Ganzenmülker

Das Kriegsgeschehen bringt wie in allen Be-
reichen des Wirtschaftslebens auch im Verkehrs
wesen Großdeutschlands fortlaufend einschnei-
dende n e mit sich. An erster Stelle
werden im Geiste herkömmlicher Kameradschaft
zu unserer Truppe die oft schwankenden, nicht
voraussehbaren Anforderungen der Wehrmacht
erfüllt. Nicht weniger bedeutungsvoll sind für
Front und Heimat die mit der Ausweitung unse-
res Lebensraumes gegenüber dem Vorkriegs-
stand stark gestiegenen Transportanforderungen
für die Ernährung unseres Volkes. Vor allem
aber bedingt die straffe Lenkung der Kriegs
und Rüstungswirtschaft mit ihrer vielfältigen
Verlagerung vorhandener und Errichtung neuer
Grobhindustrien, durch die die Rohstoffbasen
und damit zwangsläufig die Verkehrsströme ver-
ändert werden, ein Höchstmaß an verkehrlicher
Planung und Lenkung im großdeutschen Raume
Dazu erfordern neuerdings Verkehrsleistungen
ganz besonderer Art im Zuge der Auswirkungen
feindlicher Terrorangriffe auf deutsche Städte
und Anlagen eine so notwendige Schlagkraft im
Verkehrseinsatz von Mensch und Material, wie
sie in der Führung der Transportträger bisher
nicht bekannt War

Wenn die deutschen Verkehrsträger Vor
allem die Deutsche Reichsbahn, ferner Binnen-
schiffahrt und Straßenverkehr diesen erhöhten
Anforderungen bisher allgemein restlos genügt
haben, so war das nur dadurch möglich, daß in
allen a des ausgedehnten Verkehrsappa-
rates ihre Leiſtungen weit über das im Frieden
gewohnte Maß hinaus gesteigert wurden. Bereits
vor Beginn der Kriegshandlungen waren dank
des starken Wirtschaftsaufschwungs nach dem
Jahre 1933 die Verkehrsmittel voll ausgelastet.
Mit dem Einsetzen der großen militärischen
Operationen und des gesteigerten Rüstungs-
bedarfs gelang es trotzdem, die Verkehrsauf-
33 bis zum Beginn der Kämpfe im russischen

aum zu meistern. Nach der Wintersechlacht
1941/42, namentlich seit dem Frühjahr 1942 aber
hat, von einer breiteren Oeffentlichkeit fast un-
bemerkt, der grobdeutsche Verkehr eine Trans-
portschlacht geschlagen, die zu den bemerkens-
wertesten Taten in der deutschen Kriegführung
zu rechnen ist. Dieses Ergebnis und das ist
wesentlich daran ist erzielt worden, ohne eine
der Leistungssteigerung entsprechende Vergröße-
rung des Fahrzeugparks und ähnelt in Ausmaß

im Bereich der Rüstungsproduktion, wie sie
Reichsminister Speer im Sommer dieses Jahres
bekanntgeben konnte.

Voraussetzung für die Herbeiführung des
optimalen Leistungsvermögens der Verkehrs-
mittel sind neben den vielseitigen technischen
Vorkehrungen all die Vorsorgen, die der Bereit-
stellung des erforderlichen personellen Appara-
tes dienen. Man muß sich dabei stets vergegen-
wärtigen, daß die Personalverhältnisse der Ver-
kehrsträger durch den Krieg wesentlich beein-
flußt worden sind. Die Deutsche Reichsbahn,
die Binnenschiffahrt und der Straßenverkehr
haben eine große Zahl tüchtiger deutscher Kräfte
an die Wehrmacht abgegeben und darüber hinaus
viele deutsche Männer zur Führung und Beauf-
sichtigung des Betriebes in die besetzten Gebiete i
geschickt. Durch Ausbildung und Einstellung
von Frauen und ausländischen Arbeitskräften ist
es gelungen, diese Lücke annähernd zu schlie-

Bei der Reichsbahn kommt noch hinzu,en.

riegsberichter Schwoon (Sch.), Kamm (Sch.), Lange (HH.)
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daß das deutsche Personal infolge der Stag-
nation in den Jahren nach dem Weltkrieg bis
zum Jahre 1933 nicht ergänzgt worden ist, so daß
das verbliebene Stammpersonal durchschnittlich
nicht mehr jung ist. Aeußere Schwierigkeiten
durch die Kriegsverhältnisse, wie Verdunkelung,
Alarme und Fliegerangriffe, taten ein übriges,
um den Dienst zu erschweren, Nurein sorgfäl-
tig gelenkter Personaleinsalz und die selbstver-
stäncliche Pflichterfüllung und Einsatzbereit-
sohaft der deutschen Männer und Frauen des
Verkehrs konnte die wesentlich erhöhten An-
forderungen bewältigen und alle auftretenden
Schwierigkeiten immer wieder überwinden.

Angesichts der Bedeutung des Erreichten
lohnt es, kurz auf einige markante Einzelleistun-
gen einzugehen. Beispielsweise ist es der
Reichsbahn im vergangenen Winter gelungen,
der verladenden Wirtschaft fast ein Drittel mehr
Laderaum zur Verfügung zu stellen als im Win-
ter 1941/42, und sogar im Frühjahr 1943 lag die
Wagenstellung immer noch um mehr als ein
Viertel höher als vor einem Jahr. Die Achs-
Kilometerleistungen im Güterzugbetrieb r An
fang Juni 1943 um rund 6 v. H. über der Höchst-
leistung des Jahres 1942, Die Wagenstellung
war im Juni 1943 sogar um etwa 9 V. H. höher
als im Juni 1942. Die erhöhte Leistung 1943
wurde erreicht, obwohl der im Reich einschließ-
lich Generalgouvernement und Protektorat ver-
fügbare Wagenumlaufbestand durch die großen
Wagenabgänge an das besetzte Rußland um
rund 3 y, H, abgenommen hat. Dank einer merk-
baren Wagenumlaufbeschleunigung Konnte die
Wagenumlaufzeit im Juni 1943 um fast 10 v, H.
gegen Juni 1942 gesenkt werden

Im Zuge zahlreicher betrieblicher Einzelmaß-.
nahmen ist der gesamte Güterzugfahrplan
unter vermehrtem Einsatz von Nahbgüterzügen
den gekürzten Ladefristen und der beschleunig-
ten Be- und Entladung der Wagen angepahßt
worden. Die Bereithaltung einer groben Zahl
von Bedarfsgüterzugfahrplänen bringt neue
Fahrmöglichkeiten für die Abfuhr beladener und
leerer Güterwagen und damit eine wesentliche
Beschleunigung in der Durchführung der Züge
mit sich. In Weitem Umfange werden geschlos-
sene Leerwagenzüge bis in die Zielgebiete ohne
Unterwegsumstellung durchgeführt. Mit Hilfe

besonderer Abfahrprogramme ist es möglich,
Massenverkehre Wie Kohle, Püngemittel,
Erze, Ostwirtschaftstransporte, Erdöl aus Ru-
mänien, Dienstgutsendungen nach dem Osten
usw. in geschlossenen und regelmäßig ver-
kehrenden Zügen zusammenzufassen, hierbei
Wagenumstellungen einzusparen und die Züge
um betriebsschwierige Bahnhöhe oder über-
lastete Strecken herumzuleiten.

Diese Leistungssteigerungen bei der Reichs-
bahn haben angesichts der infensiven Zusammen-
arbeit zwischen Schiene und Straße eine rei-
bungslose Beförderung der Güter m Strabßen-
verkehr zur Voraussetzung. Da der Bestand an
Straßenverkehrsmitteln durch Einziehungen zur
Wehrmacht gleich bei Beginn des Krieges er-
heblich geschwächt wurde, konnte dieses Ziel
nur durch eine weitgehende Einschränkung des
Güterfernverkehrs, Kationalisierung des Nahver-
Kehrs und des Rollfuhrdienstes, Bereinigung der
Lieferbeziehungen und Zusammenfassung von
Verkehrsnutzern zu Gemeinschaften erreicht
werden. Darüber hinaus ist es gelungen, durch
technische Maßnahmen, z. B. Umbau der Fahr-
zeuge auf heimische Kraftstoffe, Ausbau Von
Personenkraftwagen zu Hilfsschleppern üncdh
Verbesserung des Instandsetzungsdienstes, wei
teren Transportraum für die gesteigerten Auf-
gaben freizumachen,

Alles in allem geben die aufgezeigten Zu-
sammenhänge und Vorkehrtungen erneut ein be-
redtes Zeugnis ab für das hohe Maß an Elasti-
zität, über das das Gefüge des deutschen Ver-
kehrswesens selbst in Notzeiten und unter
schweren Belastungsproben verfügt. Es zeigt
sich auch hier wieder, daß verständnisvolle Zu-
sammenarbeit im gegenseitigen Wechselspiel von
Verkehr und Wirtsohaft dazu beitragen Kann,
noch so tief verborgene Leistungsreserven zum
Leben zu erwecken und in Nutzleistung zu ver
wandeln

nach dem raſenden Bombenüberfall auf Hannover

Durch brennende Straßen und aus ver qualmten Kellern die Menſchen geborgen

RD. Hannovver, 31. Oktober. Die glutent-
zündeten, rauchverbeizten Augen ſind wieder
t und feſten Blickes geworden, die Brand
und anderen Wunden allmählich vernarbt,
und längſt iſt der aufopferungsvolle Hilfs-
und Rettungseinſatz der Männer der Partei
und ihrer Formationen, der Polizei und aller
Hilfsorganiſatiönen in der Katgſtrophennacht
zum 9. Oktober abgelöſt worden von der Er
füllung der Pflichten, die jetzt das Leben an
ſie ſtellt. Jhnen oblag es vor allem, die am
ſtärkſten Betroffenen aus der Gefahr der
Rauchvergiftung und. des Todes durch das
Feuer herauszuführen. Wie vielen ſie das
Leben gerettet haben, läßt ſich ſchwer feſt
ſtellen. Aber groß iſt ihre Zahl, wenn man
das Ausmaß der Brände berückſichtigt, von
denen Hannover heimgeſucht wurde.
Schon als während des raſenden Bomben
überfalls die großen Zerſtörungen erkennbar
wurden, als trotz höchſten Bekämpfungs-
einſatzes die Flächenbrände ſich entwickelten,
wurde dieſen Männern klar, daß jetzt alles
für die Rettung der Menſchen ſelber getan
werden mußte. Greiſe, Frauen und Kinder
mußten aus den Kellern herausgeſchafft wer
den. So rannten und liefen dieſe Männer im
Bombenhagel von Haus zu Haus und von
Keller zu Keller, ohne an ſich ſelbſt zu denken.
„Hinaus ins Freie, ſofort hinaus, das iſt die
einzige Rettung.“ Viele folgten ihrem Ruf.
Viele waren aber nicht dazu zu bewegen. In
ihrer Erregung fühlten ſie ſich auch weiterhin

im Keller noch am ſicherſten. So mußten ſie
gewaltſam ins Freie gebracht werden, und
heute werden die Geretteten dieſen Mutigen
und Tatkräftigen nur dankbar für ihr ener
giſches Eingreifen ſein.

Mit dem Hinausführen aus den brennen
den Kellern aber war erſt der kleinere Teil
der Rettung geſchafft. Durch brennende ein
ſtürzende Straßenzüge mußte jetzt der Weg
ins Freie geſucht werden. „Mäntel und
Decken über! Mir nach. Schritt fürSchritt galt es ſich an der Spitze der Men
ſchen vorwärtszukämpfen durch Gluthitze und
erſtickenden Rauch. Wo die Möglichkeit ge
geben war, wurden die Flüchtenden zunächſt
an“die Feuerlöſchteiche geführt. Erneut wur
den Decken, Mäntel und Tücher ins Waſſer
getgucht, um Schutz gegen Funkenflug zu
bieten. Als auch für die Sammelplätze in
mitten der Stadt die Gefahr immer bedroh-
licher wurde, waren es die gleichen Männer,
die ſofort neue Fluchtwege ſuchten Oft muß-
ten ſie, um den endgültigen Weg ins Freie
zu finden, allein auf eilige Erkundung aus
gehen, während derer ſie ſtändige höchſte
Lebensgeſahr bedrohte. Ging der Weg durch
einen brennenden Engpaß, ſo holten ſie die
nächſte Feuerwehr heran, um die gefährdetſten
Ausgänge ſo paſſierbar wie möglich ab
löſchen zu laſſen. Es ſpricht für die Diſzi
plin der Hannoveraner, daß es auch in dieſen
Augenblicken der höchſten Lebensgefahr keine
Panik gegeben hat.

Moslans Anſprüche auf Bizertg als Slützpunlt
Beſichtigung des Hafens durch bolſchewiſtiſche Militärmiſſion

jb. Vichy, 31. Okt. Radio Brazzaville be
faßt ſich mit den Diskuſſionen, die im Zu
ſammenhang mit einer kürzlichen Beſichti
gung des tuneſiſchen Kriegshafens Bizerta
durch eine ſowjetiſche Militärmiſſion entſtan
den ſind. Aus den Einzelheiten, die über die
Beſichtigung bekanntgeworden ſind, wird ge
ſchloſſen, daß Moskau in dieſem beſten Hafen
der nordafrikaniſchen Küſte gewiſſe Abſichten
hat. Auch Bogomvlow, der Sowjetbotſchafter
beim Algierkomitee, hat mit einem Stab von
Mitarbeitern Bizerta beſucht. Radio Braz-
zaville deutet an, General Girgud würden in
dieſem Zuſammenhang gewiſſe Meinungs-
äußerungen zugeſchrieben, die auſ ſeine Un
zufriedenheit mit den ſowjetiſchen Abſichten
hindeuteten. Der Sprecher betonte in dieſem
Zuſammenhang ausdrücklich, Girauds Amt
ſei für Bizerta nicht zuſtändig, ſo daß auch
ſeine Bemerkungen, falls ſie der Wirklichkeit
entſprächen, keinerlei offizielle Bedeutung
hätten.

Lieſt man zwiſchen den Zeilen, ſo erkennt
man, daß die Sowjets ihren Plan ziemlich
unverfroren vorbereiten und daß Giraud,
deſſen Bedeutung ſich wegen ſeiner Sowjet
gegnerſchaft ſtändig vermindert, dieſen Ab

ſichten entgegentritt. Welche Bedeutung den
ſowjetiſchen Intereſſen an Bizerta zukommt,
wird jedoch erſt durch einen dritten Beſuch
belegt, nämlich durch den Beſuch Wyſchinskys.
Dieſer hat in Bizerta die ausgedehnten
Hafenanlagen zwei Tage lang eingehend in
ſpiziert, und war dabei gleichfalls von ſowje
tiſchen Militärs begleitet. Dies deutet darauf
hin auch der Sprecher von Brazzaville
glaubt das bereits verraten zu dürfen
daß der Kreml bei der interalliterten Mittel
meerkonferenz die Forderung ſtellen wird,
Bizerta der Sowjetunion zu überlaſſen.

Der Schritt reiht ſich in die Reihe der
ſowjetiſchen Forderungen ein, denen zufolge
Moskau nicht nur ins weſtliche Mittelmeer
einzudringen beabſichtigt, ſondern auch einen
entſcheidenden Einfluß auf die Geſtaltung der
politiſchen Lage in Jtalien,, Frankreich und
Spanien nehmen will. Beſonders Spanien
wird dieſe Entwicklung mit größter Aufmerk-
ſamkeit verfolgen müſſen, zumal gleichzeitig
aus Algier die ſchon beſtätigte Meldung von
der Aufſtellung einer neuen Jnternatio
nalen Brigade“ eintrifft, deren Grundſtock
jene Leute ſind, die im ſpaniſchen Bürger
krieg in den Reihen der Roten gegen die
Truppen Franevs gekämpft haben.

Hinrichtung eines Verräters
Aanb. Berlin, 31. Okt. Der Schauſpieler

Robert Stampa, gen. Dorſay, wurde wegen
fortgeſetzter reichsfeindlicher Tätigkeit im
Zuſammenhang mit ſchwerſter Zerſetzung der
deutſchen Wehrkraft zum Tode verurteilt.
Das Urteil wurde bereits vollſtreckt.

677. Alarm im Gebiet von Groß London
hw. Stockholm, 31. Okt. Der vom Wehr-

machtbericht gemeldete Angriff deutſcher Luft
ſtreitkräfte auf Objekte im Berriche von
Groß- London bedeutet nach der feindlichen

Zählung den 677. Luftalarm, den die engliſche
Hauptſtadt ſeit Ausbruch des Krieges über
ſich ergehen laſſen mußte. Zunächſt wurde,
ſchwediſchen Berichten zufolge, in den Außen
bezirken, hauptſächlich nach dem Mündungs-
gebiet der Themſe zu, lebhaftes Flakfeuer
vernommen, dann fielen Bomben. Hierbei
wurde an einer Stelle eine größere Zahl von
Luftſchutzkräften unter einem zuſammen
ſtürzenden Gebäude eingeſchloſſen. Auch aus
anderen Bezirken Londons werden Zer
ſtörungen und Opfer gemeldet. Ferner lie-
gen Nachrichten über Angriffe gegen einige
Küſtenſtriche vor.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
dnb. Führerhanuptquartier, 31. Okt. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an General der
Artillerie Rudolf Freiherr von Roman,
Kommandierender General eines Armee-
korps, als 313. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

Ueber 400 Panzer in drei Tagen zerſtört
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

31. Okt. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Süden der Oſtfront ſtanden unſere Truppen
geſtern wieder in ſchweren Kämpfen. Zwiſchen dem
Aſowſchen Meer und dem Dnjepr wurden ſtarke
feindliche Angriffe abgeſchlagen. Jm Dnujepr-Knie
ſcheiterten weſtlich Sapvroſhje und im Raum ſüd
weſtlich Dujepropetrowſf mehrere Vorſtöße der Sow-
jets. Unſere Gegenängriffe nördlich Kriwo Rog
ſchreiten trotz erbitterten feindlichen Widerſtandes
gut vorwärts.

Jn der Mitte der Oſtfront hat die Angriffstätig
keit des Feindes bei Gomel und weſtlich Smolenſk
vorübergehend nachgelaſſen. Oertliche Vorſtöße wur
den abgewieſen. Jn den genannten Räumen, beſon
ders aber weſtlich Kritſchew, gewannen eigene Gegen
angriffe einige in den Kämpfen der Vortage ver
lorengegangene wichtige Geländeabſchnitte zurück.
Südweſtlich Welikije Luki lebte die Kampftätigkeit
geſtern etwas auf.

Jm. Verlguf der letzten drei Tage verloren die
Sowjets an der Oſtfront über vierhundert Panzer.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine griffen im
Finniſchen Meerbuſen einen Verband leichter ſowje
tiſcher Seeſtreitkräfte an. Sie verſenkten ein Kano
nenboot ſowie zwei Schnellboote und beſchädigten
einige weitere Fahrzeuge ſchwer.

In Süditalien unternahmen britiſch- amerikaniſche
Kräfte ſtarke, von Panzern unterſtützte Angriffe im
Raum zwiſchen der Küſte des Tyrrheniſchen Meeres
und dem Polturno. Die Kämpfe ſind noch in vollem
Gange. in örtlicher Einbruch nordweſtlich Capug
wurde abgeriegelt.

Jm öſtlichen Mittelmeer griffen deutſche Kampf
und Sturzkampfflugzeuge ein feindliches Geleit an
und beſchädigten durch Bombenvolltreffer einen
Kreuzer und zwei Zerſtörer erheblich. Außerdem
wurde ein Transportſchiff von 1500 BRT verſenkt.
Zwei kleine Küſtenfahrzeuge der Kriegsmarine ſchoſ
ſen in der Aegäis binnen 24 Stunden vier feind
liche Bomber ab.
Die Luftwaffe griff am geſtrigen Tage Einzel

ziele im Raum von Groß- London an.
Deutſche Unterſeeboote verſenkten im Kampf gegen

die feindlichen Seeverbindungen ſechs Schiffe mit zu
ſammen 28 500 BRT und einen Zerſtörer. Drei wei
tere Schiffe wurden durch Torpedotreffer ſchwer be
ſchädigt. Außerdem ſchoſſen unſere Boote ſechs zur
Geleitzugſicherung eingeſetzte feindliche Flugzeuge ab.

Politische Rundschau
JDer Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Hans Boelſen, Kommandeur eines
PanzergrenadierRegiments, Major Hans Krah,
Bataillonskommandeur in einem Füſilier-Regiment,
Major Otto Frank, Kommandeur eines Grenadier
Bataillons, Hauptmann Max-Georg Kroner, Kom
mandeur eines Grenadier-Bataillons. Hauptmann
d. R. Hermann Ammer, Führer eines Grenadier
Bataillons. Leutnant d. R. Bernhard Sowada,
Zugführer in einer Sturmgeſchütz Abteilung. Ober
feldwebel Balthaſar Hefter, Zugführer in einer
Panzer Abteilung (gefallen).

An der Oſtfront ſtarben den Heldentod Ritter
kreuzträger Hauptmann Jakob Zimmermann Und
Ritterkreuzträger Friedrich Bauer.

Ritterkreuzträger General der Infanterie Walter
Lichel begeht ſein 40jähriges Milikärjubiläum.

General Gambarg, der Chef des Generalſtabs des
neuen italieniſchen Heeres, gab bekannt, der Zuſtrom
der italieniſchen Offiziere zur neuen Armee ſei ſo
groß, daß die Einſchreibungen nicht mehr während
des feſtgeſetzten Termins bewältigt werden könnken.
Er hat deshalb eine Verlängerung des Meldungs
termins um 24 Stunden angeordnet.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß ein deut
ſches UBoot auf der Höhe von Kap Frio vor Rio
a Janeiro ein braſilianiſches Flugzeug abgeſchoſſen

at.
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Das lehte elech/

Roman von Robert Hob ba
11. Fortſetzung

Sie ſaßen an den Jnſkrumenten, die
beiden Dürnſteiner, Marta und der General.
Eine kurze flüſternde Verſtändigung, Jn-
ſtrumenteſtimmen, eWinte Stille, und dann
begannen Hayöns Variationen über das
Kaiſerlie d

Ehe Bernhard Schleſer das Haus betrat,
ging er die Straße auf und nieder, um ein
wenig zur Ruhe zu finden. Zuviel des Ver
wirrenden und Aufwühlenden hatte er er
lebt. Zunächſt die Tatſache allein, daß Fer
dinand von Hüttenrauch, einer der rangjüng-
ſten Beamten, nun plötzlich Miniſter gewor-
den war, über den Kopf ſo vieler weit ver
dienterer und erfahrener Beamten weg, weil,
nun, weil er eben der herrſchenden Richtung
angehörte. Dann aber die Würdeloſigkeit,
mit der ſich die meiſten der Betroffenen in
dieſes Schickſal fügten, wie ſie beſtrebt
waren, ſich dem neuen Herrn angenehm zu
machen, ſich yordrängten, ſich mit belangloſen
Dingen in Erinnerung zu bringen, ihren
Dienſteifer darzutun ſuchten. Wie manche,
von denen Bernhard genau wußte, daß ſie
im Grunde Atheiſten waären, in ihrem Amts
zimmer ein Kruziſix oder auch, da der neue
Mann im Geruche eines Legitimiſten ſtand,
ein altes Kaiſerbild aufhängten. Aber das
widerte nur an, darum mußte man ſich ja
eigentlich nicht kümmern, das kreuzte nicht
den eigenen Weg. Heute aber hatte der Mi
niſter Bernhard als Reſſortchef des Kunſt
referats zu ſich gebeten und ihm die Richt-
linien mitgeteilt, nach welchen es in Hin-
kunft zu führen ſei. Schlagwort: Pflege der
chriſtlichen, der katholiſchen Kunſt. Maler,
Dichter und Muſiker müßten darauf ver
wieſen werden, daß ſie in Hinkunft nur im
Lichte dieſer Deviſe Förderung erwarten

dürften. Alſo Heiligenbilder, Weiheſpiele,
Meſſen Und geiſtliche Oratorien. Zweiter
Geſichtspunkt: Oeſterreich. Ein Drama zur
Verherrlichung der Gegenreformation mit
Ferdinand dem Zweiten, vder eines der
Türkenbelggerung mit dem völlig obſkuren
Mönche Marev d'Aviano im Mittelpunkt.
Eine Oper um den Heiligen Levpold. Burg
theaterſpielplan: Andacht zum Kreuze. Da
für Bruderzwiſt in Habsburg vom Spfel-
plan abgeſetzt. Eine neue Aerg ſolle an
brechen. Gott und Oeſterreich' ſollten über
dem Tore dieſer Welt mit goldenen Lettern

der Miniſter hatte wahrhaft dieſes zum
Ekel abgegriffene Wort gebraucht ver
zeichnet ſtehen.

„.Bernhard Schleſfer hatte ſich vorläufig
das alles nur angehört und nichts erwidert.
Er wollte ſeine Antwort ſchriftlich geben,
Punkt für Punkt; dann ſollten ſie ihnpenſionieren.

Eine neue Aera. Ja, ſie würde kommen.
Bernhard Schleſer ſah es ſchon vor ſich, das
geſchäftzge Heer der Konjunkturkünſtler, die
Flut vön. patriotiſchen Dramen und Roma
nen, von geiſtlichen Gefängen, von Koloſſal-
gemälden aus der habsburgiſchen Ruhmes-
periode, alle dieſe Schinarotzer die irgend
einen einflußreichen Mann kannten oder
auch nur auf ihre gute Geſinnung pochten,
die alle Förderung und Unterſtützung ver
langen würden! Nein. Zuerſt ſeine Eingabe.
Und dann Schluß. Schluß für immer.

Als er ſich darüber klargeworden und
eine wohltnende Beruhigung über ihn ge
kommen war, ging er ins Haus, ſtieg
langſam die Treppen auf, trat da das
Mädchen ſchon, ſeiner Abwehr ungeachtet, die
Tür zum Muſikzimmer geöffnet hatte, leiſe
ein und ſetzte ſich ſo, daß er die Gruppe der
Muſizierenden betrachten konnte.

Während ihn ſonſt die Muſik ſo gefangen
nahm, daß ihr Eindruck alles andere ver
drängte, wurde Bernhard nun von dem Bild
beherrſcht, darüber die Hayönſchen Varia
tionen ihren im zarten Abendſonnenſchein,
der das Zimmer durchſpann, ſichtbar gewor
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denen, matten Goldglanz legten. Der Hofrat
ſaß vor ſeinem Pult, wie immer im Leben.
Man fühlte, daß Muſik dieſes Leben ſtändig
begleitete, daß er nicht zwiſchen dem profa
nen und dieſem erhöhten Daſein ſchied. Hoch
meiſted dagegen war ein anderer geworden,
Geſtalt und Züge waren erweicht, gelöſt, der
hier am Pult ſaß, war wie ein zarterer
Bruder des Mannes, der, vom Schimmer
großer Taten und vom düſteren Schein eines
tragiſchen Schickſalks unwittert, durch die
anders gewordene Welt ſchritt. Gegen die
beiden alten Herren verblaßten die Ge
ſchwiſter, wurden alltäglich, das ruhig und
ſtreng den Bogen führende Mädchen der in
ſeinen Pauſen zuweilen unruhig nach der
Tür lauſchende Mann. Immer reinerer,
tieferer Wohlklang ſtrömte, die Gegenwart
ſchien gebannt, in milder Macht ſtieg aus
den Klängen die alte Zeit.

Es läutete. Beim erſtenmal hörten's
weder Spieler noch Hörer. Als es ſich länger
und Jringender wiederholte, hoben die
Muſiker unwillig die Köpfe und ſpielten
weiter, die andern tauſchten flüſternd ein
paar Worte und rührten ſich nicht. Erſt beim
drittenmal brachen die Spieler ab, nicht
gleichzeitig, der eine ſtockte, der andere
ſpielte noch eine Paſſage, die mißtönig
abriß die Qual ſpiegelte ſich in des
Hofrats Zügen dann ging Marka Dürn-
ſteiner, um zu öffnen. eIn die Stille drangen unterdrückte, un
verſtändliche, aber erregte Worte. Sie trat
wieder ein, wandte ſich, mit einer entſchuldi
genden Gebärde für die Gäſte, an den
Bruder. Es bedurfte keiner Mitteilung, er
ſtand ſchon bereit.

„Jch muß leider ſtören. Ein dringender
Fall meiner Praxis“, ſagte er und ging, nur
mit einer leichten allen geltenden Verbeu-
gung.Der Mißklang der Störung blieb über
den Bleibenden. Der und jener ſprach, ſtellte
eine Frage, dann war wieder ein paar
Augenblicke peinliche Stille, und das alles
empfand der Hofrat wie einen körperlichen

Schmerz. Endlich ſetzte ſich Hochmeiſter
wieder ans Pult, griff nach dem Jnſtrument,
bat die Spieler fortzufahren. Es lag etwas
von der alten Befehlsgewaltein ſeiner Bitte,
etwas von ſeiner zwingenden, vereinenden
Kraſt in dem erſten Bogenſtrich, mit dem vr
das Quartett wieder zur alten Gemeinſchaft
band. Bernhard Schleſer hatte Doktor
Düxnſteiners Platz eingenommen, und ſelbſtMat fand ſich bald wieder in die Harmo
nie der Spielenden, die nun den jäh zer-
riſſenen Satz mit doppelter Sorgfalt began
nen und fortführten

Der Kanzleibeamte Franz Schranzer. der
den Rechtsanwalt abgeholt hatte, war weder
groß noch klein, weder dick noch mager, er
krug ſich weder fein noch unfein, weder Ge
ſicht noch Stimme noch Gehaben boten
irgend etwas Auffallendes oder Bemerkens-
wertes, nur in die Augen trat manchmal ein
Leuchten. Wenn er zu Dr. Dürnſteiner auf
ſah, wenn er ihm berichtete, wenn er, was
nicht oft geſchah, ſeiner eigenen Anſicht und
Meinung Ausdruck gab. Dann allerdings
lag über der ganzen unſcheinbaren Geſtalt
für einen Augenblick ein Schimmer von
Wärme und Feſtigkeit der einem fein und
ſicher Blickenden klar machte, daß man dem
Mann vertrauen konnte,

„Wir werden doch das Verbot nicht zur
Kenntnis nehmen, nicht wahr, Herr Doktor?
Das können wir doch nicht! Das könnte ich
wenigſtens nicht! Dagegen ſtemmen, was
auch draus wird!“

„Auch wenn, Sie 9hr Brot verlieren
Was ſagt Jhre“ Frau?“

„Die geht mit! Die iſt ſchärfer als ich!“
Sagt ſich leicht im Anfang, Schranzer.

Aber, wenn nun von oben der Befehl käme,
daß wir uns fügen müſſen Man weiß ja
in ob nicht höhere Intereſſen maßgebend
ind.

„Dann, ja dann“, das Leuchten in Schran
zers Blick erloſch, es war wieder alles un
ſcheinbar und alltäglich an ihm, „dann
müßte man natürlich folgen, ganz natürlich.
Das müſſen wir. Fortſetzung folgt
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AUSs DER GAUSIADI Wenn man von der Straße aus gleich auf das Dach ſteigen kann

Haushohe Leftern ſtehen rings um das krauke Heim Was uns der Gerüſtbauer erzähltVerdunkelung: Von Montag 17.32 Uhr
bis Dienstag 6,26 Uhr. Mondaufgang: Dienstag
10.25 Uhr; Monduntergang: Dienstag 19.04 Uhr.

„Hausarbeitstag“ offiziell eingeführt
Der Reichsarbeitsminiſter hat zwei An

ordnungen erlaſſen, die am 1 November in
Kraft treten. Die eine Anordnung regelt den
ſogenannten Hausarbeitstag. Jn Zukunft iſt
Frauen mit eigenem Hausſtand, die wöchent-
lich mindeſtens 48 Stunden beſchäftigt wer
den, auf ihr Verlangen innerhalb eines Zeit
jaumes von vier Wochen ein ganzer freier
Arbeitstag, eben der ſogenannte Hausarbeits
kag, zu gewähren. Wenn die Frau ein oder
mehrere Kinder unter vierzehn Jahren ohne
ausreichende Hilfe betreuen muß, ſo ſtehen
ihr zwei Hausarheitstage zu.

Von Bedeutung iſt weiter die Befreiung
der, Frauen mit Kindern von Mehrarbeit,
von Nacht und Feiertagsarbeit. Und zwar
ſind Frauen, die Kinder unter 14 Jahren, im
gemeinſamen Haushalt ohne ausreichende
Hilfe vetreuen müſſen, auf ihr Verlangen
von Mehrarbeit, Nachtarbeit ſowie Sonn
und Feiertagsarbeit freizuſtellen. Schließlich
kommt noch dazu die Befreiung ſchwerbeſchä
digter und minderleiſtungsfähiger Perſonen
von Mehrarbeit. Die Anordnung beſtimmt,
daß Schwerbeſchädigte einſchließlich der Ver
ſehrten, die ein Verſehrtengeld mindeſtens
der Stufe 2 beziehen, ſowie Perſonen, die
älter als 65 Jahre ſind, auf ihr Verlangen
von einer die 48ſtündige Wochenarbeitszeit
überſchreitenden Mehrarbeit freigeſtellt wer
den. Liegen außergewöhnliche Fälle wor, d. h.
wenn der Betrieb ungufſchiebbare Aufgaben
oder Arbeiten auszuführen hat, die zur Siche
rung der Ernährung unerläßlich notwendig
ſind, ſo fallen die Vergünſtigungen fort. Die
zweite Anordnung betrifft betriebliche Er
ziehungsmaßnahmen bei Jugendlichen Hier
nach können Jugendliche, die unberechtigt der
Arbeit fernbleiben, an Werktagen zur Nach
arbeit ausgefallener Arbeitsſtunden heran
gezogen werden.

Zierliches Rokokoleben im ThaliaThegter
Es war ein hübſcher Gedanke des BDWM. Werkes

„Glaube und Schönheit“ des Bannes Halle, am
geſtrigen Sonntag zu einer frohen Stunde „von
anno dazumal“ einzuladen und den zahlreichen
Gäſten in Lied, Spiel und Tanz das galante ſpiele
riſch leichte Rokokoleben lebendig werden zu laſſen.
Reizvoll war die Ausführung dieſes Gedankens. Jn
wippendem, buntem Reifrock mit Stockſchirmchen,
zartem Spitzentuch und breitem Fächer ließen ſich die
Rokokodämchen bei denen ſelbſt das Schönheits
pfläſterchen nicht fehlte von ihren „Herren“ in
ſamtenen- Kniehoſen und beſtickten Schoßröcken, aus
Von das Spitzenjabot hervorlugte, und dem ſtil
ohn Höngezopf in graziöſen Tanzſchritten über die
Bühſe des Thalia Theaters ſühren. Jhre zierlichen
Däng wechſelten dann ab mit liebenswürdigen Lied
chen, die vom Mondenſchein, laubumſponnenen Gar
tenlauben, tanzenden Libellen und naſchenden Bien
chen. erzählten, recht gut vorgetragenen gefälligen
Muſikſtücken des „RokokoOrcheſters“ und fein ge
wählten geſprochenen Dichtungen. Eingeflochten war
ein nettes Spiel um einen jungen Fiſcher und ſein
geliebtes Dortchen, das von vielen kleinen Weisheiten
glitzerte. Damit ſchloß der Reigen durch die liebens
werte Zeit von „anno dazumal“, der den Zuſchauern,
unter ihnen auch Gebietsmädelführerin Käthe Lo
renz, ſehr viel Freude bereitete. m.

Dienſtjubiläen. Betriebsinſpektor Jngenieur Max
Schröder, Uhlandſtraße 8, feiert heute ſein 40jähriges,
und die Stenotypiſtin Marta Denner, Deſſauer
Straße 52, ihr 25jähriges Dienſtjubiläum.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Firma Marie
Schenk, Kohlenhandel und Fuhrbetrieb, Berliner
Straße 34—36, begeht heute ihr 25jähriges Geſchäfts
jubiläum,.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Vit dem EK. 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet:

Stabsarzt Dr. Helmut Schlinke, Hoher Weg 30.

Ein ſehr langer Wagen, beladen mit zehn
Meter hohen Leitern, Brettern und Bohlen,
gezogen von einer ſtarken Zugmaſchine, hält
vor einem Haus irgendwo in Halle. Harte
Fäuſte packen zu und entladen ihn, legen
ſeinen Jnhalt auf die Straße und beginnen
zut meſſen und zu zirkeln. Wenige Stunden
ſpäter ragt ein ſolider Unterbau für ein
feſtes Gerüſt bis zum zweiten Stock des
Hauſes hinauf, und bevor es dunkel iſt, iſt
die ganze Straßenfront und auch der Giebel
bis zur Dachrinne von einem Gerüſt um-
ſchloſſen. Blaue Petroleumlampen mahnen
den abendlichen Fußgängerſtrom zur Vorſicht,
und zur Nachtzeit erſcheint das Gerüſt wie
aus Himmelsleitern zuſammengeſetzt. Das
iſt vielleicht auch der Grund dafür, daß in
Friedenszeiten ſoviele nächtliche Schwärmer
in weinſeliger Stimmung dieſe höheren
Stufen zu einer vermeintlichen Seligkeit er
klimmen, und heute, nach ſo langer Zeit
kann es mal geſagt werden einen ſah ich
vor Jahr und Nacht in Höhe des dritten
Stockwerkes auf ſchmaler Planke, dem Himmel
näher als viele Sterbliche, ſeinen Rauſch aus
ſchlafen. Wann ſollte er es ſonſt auch tun?
Tagsüber ſind es ja die Kinder, die aus den
Gerüſten einen Turnplatz machen. Keine
Leiter iſt zu hoch, um nicht doch herunter-
fallen zu können, und der erhobene, warnende
Finger der Mutter nützt gar nichts, um den
Drang der Rangen nach oben zu hemmen.
Erſt der Handwerker, der an der Hauswand
arbeitet, muß ſchelten und lächeln, denn
auch er iſt einmal ſechs Jahre alt geweſen.

Solche Dinge ſind natürlich, ſo begehrens-
wert ſie ſind, von der beſorgten ſtädtiſchen
Bauverwaltung mit Recht ein für allemal ver
boten. Hausherr wie Gerüſtbauer müſſen
alle Schutzmaßnahmen beachten, damit Un
fälle an den Gerüſten vermieden werden.
Ueberhaupt iſt es gar nicht einfach, ſich das
Haus mit Leitern umbauen zu laſſen. Da

müſſen zunächſt einmal das Bauamt und die
Polizei ihre Genehmigung dazu geben.
Dann muß man beim Gerüſtbauer wir
haben augenblicklich nur zwei ſolche Firmen
in Halle mit ſeinen wenigen Hilfskräften
und hundert noch unerledigten Aufträgen erſt
mal an der Reihe ſein. So vergeht ſchon
einige Zeit zwiſchen dem erſten abgebröckelten
Verputz und dem Tage, an dem der Hand
werker auf den ſchmalen Brgttern an der
Faſſade arbeitet.

Wir beſuchten eine halliſche Gerüſtbau-
firma und hörten, daß ſie allein mit ihrem
Material rund 20 000 Ouadratmeter Häuſer
fronten zubauen kann. Um die Faſſade eines
Hauſes in der Burgſtraße einſchließlich einem
ſeiner beiden Giebel mit einem Gerüſt zu be
decken, müſſen ſehr viele Dinge auf den langen
Wagen verladen werden. Da braucht man
zunächſt zehn Leitern mit je zehn Meter, zwei
mit je acht und acht mit je ſechs Meter Länge.
Sie bilden das Gerippe des Gerüſtes und
werden auf fünfzehn Unterlagen und vielen
Klötzen zum Ausgleich von Boden verſchieden
heiten vor der Hausfront aufgeſtellt. Dann
muß man ſie an dreißig in die Wand zu
ſchlagende Putzhaken befeſtigen. Die Haken
müſſen ſo zuverläſſig am Hauſe ſitzen, daß
ſelbſt bei einem Unfall, wie er ſich vor einigen
Jahren am Alten Markt ereignete, nichts ge
ſchehen kann. Hier war nämlich ein ſchwerer
Laſtzug ins Rollen geraten und gegen eine
von einem Gerüſt umkleidete Hausfront ge
fahren. Der Unterteil wurde natürlich zur
Seite geſchoben und umgeſtürzt, der obere
Teil dagegen, die vielen Bretter und Leitern,
die beim Herunterfallen ſicher einige Paſſan
ten erſchlagen hätten, hing feſt an den vielen
Putzhaken und konnte voxſichtig Stück um
Stück herabgelaſſen werden.

Das alſo nebenbei. Wir bauen auf dieZuverläſſigkeit der Gerüſtbauer und an dem
oben begonnenen Gerüſt weiter. Fünfzig

Volkstümliches Konzert der Stimmen
und Jnſitrumente

Als Abſchluß der Gaukulturwoche hatten ſich Chöre
des Sängerkreiſes an der Saale und ein Werks
Orcheſter am Sonntagvormittag im Stadtſchützenhaus
zu einem volkstümlichen Konzert zuſammengefunden,
Unſere Aufmerkſamkeit wurde beſonders auf den
Männerchor Unter Leitung von G. Reiling gelenkt,
der als Chordirigent es ſehr wohl verſtand, alle
ſeine Sänger zu einer beachtlichen Geſamtleiſtung
anzuſpornen. Unter ſeiner Zeichengebung bekamen
die Chöre von Schönauer, Heiunrichs, Wendel und
Heger klanglichen Ausdruck und einen durchaus muſi
kaliſchen Vortrag. Die Volkslieder, u. a. „Beim
Holderſtrauch“, „Jetzt gang i ans Brünnele“, wirk
ten in ihrer Schlichtheit am unmittelbarſten und
ſprachen deshalb guch am meiſten an. Der Gemiſchte
Chor unter Leitung von M. Lau (i. V.) brachte in
ſchöner ſtimmlicher Abſchattierung Geſänge von
Brahms und Mozart ſowie bekanntere Volksweiſen.
Eindrucksvoll war auch die Vaterländiſche Hymne für
Chor und Orcheſter von Jochum. Das Werkg,cheſter

Dirigent W. Schünemann wartete Mit wir-
kungsvollen Muſikſtücken von Wagner, Kaempfert
und Grieg auf. Die Darbietungen bedeuteten den
Schlußpunkt einer Reihe von Konzerten, die gerade
in dieſer Woche den unverbrüchlichen Willen zur
Kultur kundtaten, und waren durch ihre choriſche
Maſſenwirkung als ein würdiger Ausklang anzuſehen.

Curt Sanke

Ein bunter Strauß guter Artiſtik
Mit kokettem Lächeln kündete ein blondgelocktes

„Fräulein Nummer“ am Sonntagabend im „Stadt-
ſchützenhaus“ zwölf Programmnummern an, die ſich
zu einer Veranſtaltung der NS. Gemeinſchaft „KdF.“
zuſammenſchloſſen. „Artiſtenſterne“ ſtand als viel
verſprechendes Motto über dem Progkamm und
es hielt, was es verſprach. So bewies der kleine
ſchwarze Jokota mit ſeinen japaniſchen Antipoden
ſpielen ein erſtaunliches Finger- und Fußſpitzen
gefühl und gleichzeitig eine prachtvolle Körperbeherr

Reichsdramaturg Dr. Schlöſſer ſprach zur Eröffnung der Leipziger Urgulführungswache

Von unserem nach Leipzig entsandten

Die Dritte Leipziger Uraufführungswoche
wurde mit einer Eröffnungsfeier eingeleitet,
in der Reichsdramgturg Miniſterialdirigent
Dr. Rainer Schlöſſer Grundlagen und Auf-
gaben des deutſchen Thegters im Kriege um
riß. Die folgenden Gedankengänge entſtammen
ſeinen Ausführungen.

Jm Daſein der Völker gibt es Epochen
der Skepſis, in denen Gedankengänge auf
tauchen, die ſtarken Völkern unerträglich er
ſcheinen. Sie verfechten die Jdee der Frei
heit, die die Kräfte des Widerſtandes auf den
Plan ruft und ſie zur Ueberwindung aller
Bedrängungen ſteigert. Der Tod gehört zum
Leben und nicht das Leben zum Tode ſo
verſtand ein ſtarkes Volk immer deg Sinn
der Kriege. Unſer Glaube iſt das Leben der
deutſchen Nation. Mit ſeiner Führung ſteht
unſer Volk in der größten Auseinander
ſetzung aller Zeiten, die den Beſtand der
gabendländiſchen Kultur ſichern ſoll, der Auf-
ſtand der Kunſt gegen die Barbarei iſt daher
innerſte Notwendigkeit.

Alle deutſchen Theater ſpielen, das Schöp-
feriſche der Kunſt wird ſelbſt zur Waffe, es
trägt in ſich das Geheimnis der Erneuerung
durch die Geburt. Die deutſchen Theater
ſtehen in einer Front gegen den Nihilismus,
und es ſind nicht die ſchlechteſten Einheiten,
die hier antraten; es iſt in Wahrheit das
kheatrum militans. Jm Anfang allen Theaters
ſtand das hekdiſche Lied, es galt allein den
Göttern und Helden. Was wäre der Krieger,
wenn nicht das heldiſche Lied ihn verewigtel
Das deutſche Theater iſt ein zuverläſſiges
Fauſtrument nativnaler Gläubigkeit, ſeine
Wirkung iſt unmittelbar. Es iſt das nach
unen und außen gerichtete Auge des Volkes,
zas auch die blitzende Kraft zu kämpfen be
t. Es gibt keinen Gau, in dem nicht alle
Theater ſpielen, ihre Zahl wurde ſogar wäh
rend des Krieges noch vermehrt, die zurück

Schriftleitungsmitglied Robert Glas s

gewonnenen und beſetzten Gebiete erhielten
ebenfalls ihre Bühnen. Trotz Zerſtörung von
Kulturſtätten geht kein Enſemble verloren,
reichhaltiger denn je ſind die Spielpläne, die
Uraufführungen in den 350 Theatern ſind ſo
zahlreich, daß im Durchſchnitt täglich eine
ſtattfindet. Die Produktionskraft der deut
ſchen Autoren, von denen 150 im Felde ſtehen,
iſt ungebrochen; zwiſchen den Schlachten geht
ihre Arbeit weiter. 300 000 Theaterplätze ſind
an jedem Abend ausverkauft, 109 Millionen
deutſche Menſchen nehmen am theatraliſchen
Jahresſchaffen teil.

Trotz erhöhter Schwierigkeiten iſt die
Qualität der Leiſtung nicht herabgemindert,
neue Wege werden gefunden, die zum großen
Teil ein wiedererſtarktes Bekenntnis zur ur
ſprünglichen Jdee des Theaters darſtellen.
Die Künder des Wortes und des Geiſtes
ſtehen wieder unmittelbar neben dem Dichter,
daher iſt auch das Volk zugegen, wenn wahr
hafte Kunſt geſchenkt wird. So kann z. B.
Goethes „Fauſt“ gar nicht oft genug geſpielt
werden, ſelbſt ein ſo ſchwer zugängliches Werk
wie Hölderlins„„Empedokles“ fand plötzlichden Weg in de Herzen der Zuſchauer.

Die Veranſtaltung der Leipziger Urauf-
führungswoche iſt kein Zufall. So lange die
ſchöpferiſche Urkraft lebendig iſt, werden die
Trabanten des Todes vergeblich anrennen,.
Wenn eine ſolche möglich iſt, ſteht die Lei
ſtungskraft des deutſchen Nativnaltheaters
feſt. Die Leipziger Veranſtaltung iſt kein
Programm doktrinärer Natur, ſondern ein
Bekenntnis zum Werdenden. Gerade das
deutſche Volk hat das Recht zu ſolch bedeuten
den künſtleriſchen Manifeſtationen im
Kriege; denn keine Nation hat, wie die
deutſche, ſo viele Dichterhelden. Den großen
Kriegsruf der Nation kennt nur der Deutſche
Namen wie Goethe, Kleiſt, Grabbe, Hebbel,

ſchung. Jn noch ſtärkerem Maße zeigte dieſe ſich bei
dem BarkeoTrio in ihrer als „Antipodiſche Plaſtik“
bezeichneten Nummer. Eine ſehr ſauber durchgefeilte
Leiſtung waren der Parterre-Akrobatik- und der
im zweiten Teil des Programms folgende Balance
Akt der Dimitroffſchen Wunderkinder, vier friſchen,
ſchlank und rank gewachſenen jungen Mädchen, von
denen zwei noch wahre Kinder ſind. Kraft und
Sicherheit paarten ſich in dereguten Recknummer der
vier Viarras.

Gummibällen gleich wirbelten und ſprangen die
drei Hugonys wie völlig ſchwerelos über die Büh-
nenbretter, nachdem die zwei Gurumleys auf einem
„normalen“ Fahrrad, dem eitt ins Puppenreich ge
hörenden „Bruder“ folgte, und auf einem hohen
Einrad darauf herumgekreiſt waren. Jedem Ver
kehrsſchutzmann hätten ſich ob dieſer Verkehrswid
rigkeiten die Haare geſträubt. Rätſel über Rätſel gab
Morinelli mit ſeinen durch liebens würdige Plaude
reien gewürzten Zauberſpielen auf, bei denen ver
ſchiedene kleine Dinge, die das Publikum teilweiſe
ſelbſt liefern konnte, eine große Rolle ſpielten. Viel
Heiterkeit erregten die zwei Beſpalys, die eine „un
zerbrechliche Puppe“ vorführten. Zu nennen bleibt
noch die Solotänzerin Verg Burg mit ihren eigen
willigen Kunſttänzen. Die „KdF.“ Kapelle unter
Auguſt Richter verband und unterſtützte die ſehr
beifallsfreudig aufgenommenen Programm-Nummern.

Margot Fels
Kleiderkarten werdender Mütter unbeſchränkt

gültig. Werdende Mütter erhalten bekanntlich nach
Vollendung des fünften Schwangerſchaftsmonats auf
Antrag eine „Zuſatzkleiderkarte für werdende Müt
ter“ mit 50 Punkten. Auf die Abſchnitte der Zu
ſatzkleiderkarte, die ein Jahr Gültigkeit hat, können
beliebige Kleidungs und Wäſcheſtücke. alſo nicht nur
Umſtändskleidung und Stillbüſtenhalter, bezogen
werden. Es ſind nicht nur die Zuſatzkleiderkarten
für werdende Mütter, ſondern auch die gewöhnlichen
Kleiderkarten der über eine gültige Zuſaßtkleiderkarte
für werdende Mütter verfügenden Verbraucherinnen
von den bekannten Verkaufsbeſchränkungen aus
genommen.

Grillparzer, Ernſt, Dietrich Eckart, Johſt,
Möller umreißen nur das eine Ziel, die Na
tion mit geiſtigen Abwehrmitteln autszuſtat
ten. Nun gilt keine andere Parole: Front
und Heimat ſchützen die zweitauſendjährige
abendländiſche Kultur, die täglich neu erobert
werden muß!

Hans Schwarz: „Kaiſer Otto II.“
Das erſte Stück der neuen Leipziger Reihe war

eine Hiſtorie. Jm Auftrage der Reichesmeſſeſtadt
ſchrieb der erfolgreiche Dramatiker Hans Schwarz ein
Werk um Kaiſer Otto II. Der Dichter ſelbſt ſagt aus,
daß es ihm nicht ſo ſehr darauf angekommen ſei,
ein Zeitgemälde zu ſchildern; er wollte vielmehr den
gewaltigen Stoff vermenſchlichen und ihn in ſeiner
dramatiſchen Größe nahebringen. Die menſchlichen
Gegenpole Kaiſer Ottos II., die Kaiſerin Theophano
und die Kaiſerinmutter Adelheid gaben ſomit auf der
einen Seite den dramatiſchen Konflikt und den be
lebenden Akzent, um aber im rein Gedanklichen zur
großen politiſchen Tragödie vorzuſtoßen. Schwarz
zeigt in neun ausgedehnten Bildern das Erliegen
Ottos des Zweiten in einer unheilvollen Jtalien
politik, die geradezu zur tragiſchen Schuld wird. Er
ſühnt mit ſeiner politiſchen und militäriſchen Nie
derlage, um aber grade im Unterliegen ſich zur wah
ren Größe des Helden durchzuringen, ſeine Fehler
einzuſehen und im letzten Augenblick durch Ueber
mittlung ſeines Erbes und des Reiches an die Kai
ſerin Theophano Deutſchland zu retten. Dieſe gegen
ſätzlichen Gedanken finden ihre Perſonifizierung in
den drei Hauptfiguren der Handlung, die zumindeſt
im Gedanken groß und erhaben iſt. Ein politiſch
dichteriſcher Stoff erſter Ordnung, ſchon einer dra-
matiſchen Geſtaltung wert! Die vierſtündige Auf
führungsdauer ließ auch dieſen Gedanken nicht zu
rücktreten, obwohl man eine Konzentrierung auf das
weſentliche Geſchehen eher begrüßt hätte. Schwarz
bevorzugt in der Anlage ſeines Dramas faſt aus
ſchließlich die epiſche Breite, ſpinnt aus, ſinnt und
hebt Dialoge beſonders hervor, die mehr Meinung
und Atmoſphäre ſchildern, als den Fluß der Hand
lung antreiben. Dabei können dramatiſche Kräfte
und Wirkungen nicht verkannt und überſehen werden,
denn Schwarz iſt der geborene Dramatiker, beherrſcht
deſſen Technik und die Sprache des Dichters fließt
ſicher aus ſeiner Feder. So begibt man ſich zu
guterletzt doch willig in den Baknkreis des Werkes,
das in manchem Bild in die Gefilde dramatiſcher
Dichtung vorſtößt und zwingende Erlebniſſe zu ver
mitteln imſtande iſt.

J

Aufn.: Eingeſandt
Ein Meisterstück, an das sich der Gerüstbauer
gern erinnert: „Stadt Hamburg wird umbaut

Bohlen, Laufplanken, ſind. nötig, um von
Stockwerk zu Stockwerk die Verbindung
zwiſchen den einzelnen Leikern zu finden, und
95 Bretter von je vier Meter Länge werden
dazwiſchen befeſtigt, die als Rückenlehnen
dienen und für die Sicherheit der Handwerker
ſorgen. Ein beſonderer Zuſammenhalt ſind
ferner zwanzig Kreuzgeſtrebe, die ſchräg über
Kreuz von Leiter zu Leiter geſchlagen werden.
Ein Schutzdach läuft in Höhe des erſten Stock
werkes um das ganze Gerüſt, das nun noch
mit zwanzig Dutzend Rüſtſtangen, ſoliden
Hanfſeilen und ſechzig Kopfſchrauben zu
ſammengehalten wirö. Fertig iſt das Gerüſt.
Es kann wochen- und monatelang ſtehen, ohne
zur Gefahr für die Straße zu werden.

In der Tat, es iſt ein aufſtrebendes Ge
werbe, das Gerüſtbauen, und wer weiß, wo
es hinwachſen würde, wenn die Häuſer nicht

ſo niedrig wären? Gt.
Der erſte Wittenberger Univerſitätsvortrag

Jm Refektorium der Lutherhalle in Wittenberg
wurde die Reihe der für den Winter 1943/44 geplan
ten Univerſitätsvorträge eröffnet. Prof. Dr. Kloſter
mann überbrachte die Grüße des Rektors der Mar
tinLuther Univerſität Halle- Wittenberg und wies
darauf hin, daß neben der engen Verbindung der
beiden Städte durch dieſe Vorträge den Menſchen
des fünften Kriegsjahres in der Hinlenkung auf das
wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Gebiet neue Kraft
quellen erſchloſſen werden ſollen. Dann ſprach Prof.
Dr. Herbert Koch über das Thema Römiſche Kunſt
zur Zeit des Auguſtus“. Er ging aus von der epo
chaken Bedeutung dieſes Herrſchers, ſtellte die Urteile
bedeutender Zeitgenoſſen Caeſars Virgils und Cice
ros voran und zeigte dann in vielen Lichtbildern
die Büften des Herrſchers, die das Wort Rankes
beſtätigen: „Der Beſitz der Gewalt gab ihm Würde.“
Dieſe Ausſtrahlung ſeiner Perſönlichkeit „rief
nach Ranke auch die Geiſter zu freien Hervor-
bringungen auf“, und ſo erſtand das vielſeitige Bild
der Plaſtik, des Tempelbaues und der unvergeßlich
ſchönen Ara Paecis, lebens- und zeitgeſchichtlich er
läutert vor dem Auge der zahlreichen Zuhörer.

Dr. W. K.

RUNDFUNEK vo MORGEB
Reichsprogramm: 14.15: Bunte Melodienfolge. 15.30:

Soliſtenmuſik. 16.00: Opernkonzert. 17,15: Muſikaliſche
Kurzweil. 20.15: „Vom Frieſenſtrand zum Pommer-
land.“ 21.00: „Eine Stunde für dich.“

Deutſchlandſender: 17.15: Weber, Mozart, Strauß.
20.15: Das Große Konzert Ewige Muſik Europas.

AAÄÜLaraanne-Das Theater Inſtrument nationaler Gläubigkeit Die Leipziger Aufführung. der, wie der Veran
ſtaltung am Vormittag, namhafte Vertreter aus
Partei, Staat, Wehrmacht und dem kulturellen Leben
des Reiches beiwohnten, betonte in der Wiedergabe
die epiſche Seite des Werkes ſowohl in Ausdeutung
als auch in Ausmalung der Stimmung. Hans
Schüler als Spielleiter gab damit dein Drama eine
ausgeſprochen geſchwungene Breite, die der Bühnen
bildner Max Elten in wundervoll komponierten Bil-
dern ausklingen ließ. Das Darſtellerterzett Erna
Korhel (Theophano), Jngeborg Werzlau (Adelheid)
und Raimund Bucher (Otto) vermittelten ſtärkſte
ſchauſpieleriſche Eindrücke. Die Aufnahme des
Werkes war ſo herzlich, daß ſich auch Hans Schwarz
mehrfach zeigen konnte.

HEIMISCEES KUILFURLEBEN
Konzert im Stadttheater

Die erſte dieswinterliche künſtleriſche Veranſtal
tung des Kaufmänniſchen Vereins war ein Konzert
im Stadttheater, das von dem verſtärkten Städtiſchen
Orcheſter unter Leitung vouGeneralmuſikdirektor
Richard Kraus beſtritten wurde. An der Spitze der
umfangreichen und vielſeitigen Vortragsfolge ſtand
Haydnus reife OxfordSymphonie, welcher der Diri-
gent mit feinfühliger Hand ein klaſſiſches Profil
von Ebenmaß und Schönheit verlieh. Des weiteren
hörte man die geiſtreiche Jtalieniſche Serenade Fügo
Wolfs ſowie einen Ausſchnitt aus Wagners ötter
dämmerung“ (Siegfrieds Rheinfahrt), und der erſte
Teil wurde ſchwungvoll beſchloſſen mit der prächtigen
Oberon- Ouvertüre Carl Maria von Webers. Jm
zweiten Teil begegenete man in Wilhelm Jergers
alten Suitengeiſt und modernes Klangempfinden ge
nial verbindender „Salzburger Hof- und Barock
muſik“ einer Neuheit, die zugleich in Halle ihre
Erſtaufführung erlebte, und das letzte Wort hatte
Richard Strauß mit ſeinem geniglen „Till Eulen
ſpiegel“. Die orcheſtralen Darbietungen fanden ihre
Ergänzung in Opernarien, um die ſich Hilde Schep
pan von der Berliner Staatsoper dank ihrer unge
mein tragfähigen und glanzvollen Stimme hoch ver
dient machte. Die Künſtlerin wie guch Richard Kraus
wurden von dem voll beſetzten Hauſe herzlich und
begeiſtert gefeiert. Dr. Alfred Fast

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Dr. med. Otfried Müller in Tübingen aus Anlaß
der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in Würdi
gung ſeiner Verdienſte um die mediziniſche Wiſſen
ſchaft, insbeſondere auf dem Gebiete der kliniſchen
Kapillarmikroſkopie, die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.
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Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe Mitte

wurden geſtern mit einer beſonderen Hartnäckigkeit durch
geführt. Dabei kamen die Favoriten in Nachteil, ja an
den Rand von Niederlagen. So in erſter Linie der Meiſter
Deſſau 05, der in Merſeburg auf harten Widerſtand der
Vereinigung ReichsbahnVfL ſtieß und bei allen techniſchen
Vorzügen womit er etwa 3000 Zuſchauer begeiſterte
nur bis zur Pauſe das Spiel mit 2:1 führen konnte. Jn
der zweiten Halbzeit ſetzte ſich der anerkennenswerte Eifer
der Merſeburger mit einem zweiten Tor durch. Das Un
entſchieden (2:2) blieb, trotzdem die mit Schmeißer, Trenkel,
Nelſen und Manthei ſpielenden Deſſauer nichts unverſucht
ließen, das Spiel doch noch zu gewinnen. Jn Exfurt
ſtemmten ſich die halliſchen Sportfreunde gegen das Spiel
des Erfurter SC erfolgreich durch ein 121, wo mit 0:0
die Seiten gewechſelt wurden. Die halliſchen 96er ge
fielen in Deſſau gegen die SG 98 wieder als eine tech
niſch gute Elf, die jedoch aus überlegenem Spiel keine
Torerfolge zuwegebrachte. Deſſau 98 führte zur Pauſe 2:0
und gewann ſchließlich 3:1. In Halle wurde ein Wacker
ſieg gegen den 1. S VJena erwartet, der auch nach dem
überlegenen Spiel fällig ſchien, aber auch hier verpaßten
die wenig entſchloſſenen halliſchen Stürmer die Erfolgs
gelegenheiten Die Mannſchaften trennten ſich 3:3 (1:2).
Die Tabelle hat ſich nach dieſem intereſſanten Spieltag
nur wenig geändert.

HFC Wacker 1. SV Jena 3:3 (1:2)
Der Reigen der ſechs Tore auf dem Wackerplatz hätte

dem Spielverlauf nach 4:2 für die Hallenſer ausgehen müſ
fen. Aber Wacker ſpielte in der in den letzten Spielen

trotz ſtarker Elf zaghaften Angriffsform, mit der
wohl bei Unterſtützung der rührigen Hintermannſchaft eine
ſichtbare Feldüberkegenheit erreicht wurde, aber die Tore
ſchoſſen zunächſt die Jenger, die ſich mehr auf Abwehr be
ſchränkten und ihr Heil in ſchnellen Durchbrüchen ſuchten
wobei ihnen auch das Glück zur Seite ſtand. Zweimal fand

der flinke Rechtsaußen Neubert Torgelegenheiten, die er
auch zum 2:0 ausnutzte. Wacker kam dagegen erſt kitrz
vor dem Seitentauſch durch Moogs Elfmeterball zum erſten
Gegentor. Jm zweiten Spielteil hatte Wacker den An
griff umgeſtellt. der auch ausgezeichnet zuſammenſpielte
und durch Tore von Moosandl und Fechner zum 3:2 und
dadurch zu den Vorausſetzungen zum verdienten Sieg kam.
Jena holte ſich aber durch Mittelſtürmer Claes doch noch
das 3:3, das die ſympathiſche Elf dann auch gegen alles
Mühen der Hallenſfer vor 3000 Zuſchauern zu halten ver
mochte.

Ausgeglichene Leiſtungen im Sportbezirk
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk bringen

immer inehr den Beweis. daß ſich in Staffel völlig aus
geglichene Mannſchaften gegenüberſtehen. Geſtern gab es
zwei Unentſchieden und zwei knappe Siege. Dabei mußte
der Tabellenführer LSV Merſeburg daheim gegen Preußen
feſtſtellen. daß die Siege erſt erkämpft ſein wollen. Am
Tabellenſtand hat ſich nichts geändert. Es führt LSP
Merſeburg bisher noch ungeſchlagen vor SV 99
Merſeburg, SV Beung und SV Boruſſig, alle dicht, beiein
ander. Geſtern ſpielten SV Boruſſia SV 99 Merſeburg
3:3 (2:3), SV 98 Halle SV Beung 2:1 (0-1), FE Ammendorf 1910 HSVP Favorit 1:4 (4:2) und Preußen
Merſeburg LSV Merſeburg 0-2 (0:0).
Im Spiel SV Boruſſia SV 99 Merſeburg fanden
ſich die Domſtädter ſchneller zu einer geſchloſſenen Mann
ſchaftsleiſtung, trotzdem geſtalteten die Boruſſen das Spiel
in der erſten Halbzeit offen in der zweiten Halbzeit hatten
die Hallenſer einen leichten Vorteil, aber es reichte doch
nur zum Ausgleich. SV 98 hatte geſtern. durch einige
Urlauber verſtärkt, Mübe, ſich gegen die ſtarke Ueber
raſchungsmannſchaft SV Beung, die weniger techniſch gut,
dafür aber einen harten Zweckfüßball ſpielt zu behaupten
Der Sieg geht iedoch in Ordnung. FC Ammendorf
überraſchte HSV Favorit mit einer 4:1 Führung und erſt
dann kamen die Hallenſer auf, die erſt wenige Minuten
vor Schluß den Ausgleich ſchafften Preußen Merſe
burg machte dem Tabellenführer LSV Merſeburg den 2:0
Sieg recht ſchwer.

Staſfel 2. Poſt G. VfL 96 Halle 2. 7:1 (3:0), Gehör
loſen TV GiebichenſteinSportbrüder 0:13 (0. und VfB
Schkeuditz HSG 1930 557. (4 SP Holleben trat. in
Lieskau nicht an. Freundſchaftsſpiet:
Sondermannſchaft Heeresnachrichtenſchuke 124 (1;

Fiſcher,
Miller,

der Lage.

Jn der Stuttgarter AdolfHitler-Kampfbahn

Von den Hallgpiellel dern
SV Hamburg in der Verlängerung 3:2 (0: 1) von Vienna Wien gesechlagen

erlebten Bortoli vorbei flankt er nach innen. Janda täuſcht und0 000 Zuſchauer das neunte Endſpiel um den Tſchammer Heinrich knallt aus vollem Lauf zum 1:0 für den LSV
Pokal, für das ſich mit PVienna Wien und dem Luftwaffen ein. Die Wiener ſind lediglich für wenige Minuten etwas

und Hamburg zwei Mannſchaften im

errangen in Stutt

längerung zuſtande kam

der Pauſe überraſchend mit 1:0 in Führung lag

Himmel das Führungstor.

Jn einem Ha
Halle 2SVP Quedlinburg 16:11 (7:6) gegenüber.
zum Ergebnis von 10:10 waren ſich beide Mannſchaften iür Andromache 1:28,6 Minuten.
durchaus gleichwertig, dann kam der VfL 96 auf und er
ſpielte noch den verdienten Sieg. Um die Punkte
et Frankleben TSG. Bad Lauchſtädt 14

Handball der Frauen: Um die Punkte: VſL 96 n Sgegen S Grobers 3:2 e ehe HF Reichsmark ausgeſtattete und über 1300 Meter führende
Wacker TV Langenbogen 13:2
gegen TP Reinsdorf 7:1 (4:1).

Von den Hockeyfeldexn.

Beduine vor Seleukys und Storas. Jm Mittelpunkt
des ungemeilt bewegten Programmes in Karlshorſt ſtand
das große Hürdenrennen über 4000 Meter, für das zwölf
Klaſſepferde geſattelt wurden.
fiel Storas, der ſich mit Seleukos vom übrigen Felde ab

etwas ab, während Seleukos das letzte
Hindernis in Front nahm, dann Beduine vorpreſchte und
nach Kampf Seleukos mit einer halben Länge auf den
zweiten Platz verwies.

geſondert hatte,

v i Andrimache beſte Zweijährige. Jm Großen Herbſtpreis
SV Boruſſia der Zweijährigen, der in Maxiendorf als letzte diesjährige

Zuchtprüfung für den jüngſten Traberjahrgang ausgetragen

So gibt es in der 21. und 23.

Vienna:

Sportverein Hamburg zwei Mannſchaften qualiſiziert hat depximiert, vbeſinnen ſich aber ſchnell wieder auf ihre tech
ten, die erſtmalig in dieſem von Jahr zu Jahr immer niſchen Mittel.
volkstümlicher werdenden Wettbewerb einen ſo großen Er
folg hatten. t Vom Wiederanpfiff an will Vienng es wiſſen. Mit vorEs war von vornherein klar, daß mit Vienna hildlicher Konzentration ſtürmt ſie unter kluger Einſchal

l an Endſpiel ſtanden, die tung des immer beſſer werdenden Holeſchofsky über den
in der Anlage ihres Spieles grundverſchieden waren. Auf Platz. Hamburg kommt minutenlang nicht mehr zum Ver
der einen Seite hatte Hamburg ſeine Erſolge über Hol ſchnaufen und im Uebereifer des Gefechtes fängt Gebhardt,
ſtein Kiel und den Dresdner SC in erſter Linie durch ohne es nötig zu haben, eine Flanke von rechts mit der
typiſche Pokaleigenſ aften errungen, doch der bis dahin Hand ab, und nur Sekunden ſpäter hat Decker den Elf
hne Beiſpiel daſtehende Sturmlauf in das Endſpiel ſchei meter zum 1:1 verwandelt. Das gibt Vienna noch ſtärkeren
terte kurz vor dem Ziel an der größeren Spielerfahrung, Auftrieb. Jn der 49. Minute ſchon heißt es nach ſchöner
einer glänzenden Kondition, einer überraſchend kämpferi Eckenkombination zwiſchen Holeſchofsky, Fiſcher und Noack
ſchen Haltung und an vielſeitigen techniſchen Mitteln einer durch den Ex Hamburger Noack 2-1 für Wien Die Ham
ſo ſtarken Mannſchaft wie Vienng Wien. Die „Dösblinger“ burger geben ſich nicht geſchlagen. Mit ihren drei Stür

gart nach ſchwerſtem Kampf einen knappen, mern Lotz, Gornick und Mühle jagen ſie jeder Chance
aber durchaus verdienten 3-2Sieg, der erſt in der Ver nach. Den Lohn für die kämpferiſch vorbildliche Haltung
ä ung ſ nachdem es bei Schluß der regu bringt die 69. Minute. Gornick liegt. auf dem linkenlären Spielzeit noch 2:2 geſtanden hatte und Hamburg bei Flügel ſpurtbereit auf der Lauer, erreicht eine von Lotz

r u Die Tor kommende Steilvorlage und im Bruchteil von Sekunden
ſchützen waren. Noack (2) und Decker für Wien, Heinrich ſteht es 2:2. Mit einem Schlage iſt das Spiel nun wieder
und Gornick für Hamburg. t

Mannſchaftsaufſtellung:
Bortoli; Gröbel, Sabeditſch, Dörfel; Holeſchofsty,

Noack, Wilhelm. L2SV Hamburg:

völlig offen geworden. Die techniſchen Feinheiten treten
Schwarzer; Kaller, immer ſtärker hinter den Einſatz zurück. Doch es bleibt

Decker, bis zum Ende der regulären Spielzeit beim 2:2
J ſſen; verſucht Vienng bei Beginn der Verlängerung mit einer

Münzenberg; Ochs, Gärtner, Gebhardt; Mühle, Ueberraſchungstaktik den Kampf zu entſcheiden aber Noack
Janda, Gornick, Heinrich, Lotz.

Auf beiden Seiten beginnt man mit üherhaſteten und Jüriſſen hinweg.
nervöſen
der Unterſchied

Wieder

und Dörfel jagen mit wuchtigen Schüſſen die Bälle über
Das Spiel ſteht nun aber ganz imAktionen. Doch ſchon nach fünf Minuten wird Heichen der Wiener Feldüberlegenheit. Das Wiener Siegtor

in der Spielanlage immer deutlicher. fällt aber erſt in der 110. Minute, als Noack einen flachen
Vienna gefällt durch ihre Ballführung und phantaſtevolleren Schuß gut placiert in die linke Torecke ſchießt.
Kombingtionen, während Hamburg „eiſern“ und hart zer
ſtört Den ſtärkſten Eindruck in dieſem Spiel vollex Dramatik,ſtört und verteidigt. Die Hamburger wirken in ihrem Tempo und Kanmpfgeiſt hintexließen bei Vienng Richard
Spiel genau wie gegen Dresden ſachlich und ſchmucklos, Dörfel, der vielleicht als beſter Spieler auf dem Platze zu
ſpielen aber fleißig, planvoll und ſind tattiſch völlig Herr bezeichnen iſt, Decker, Kaller und der zweite Hamburger in

5 n Minute die Viennas Elf, Rudi Noack, als zweifacher Torſchütze. Dieerſten brenzlichen Situationen vor dem Wiener Tor und in Hamburger Soldaten blieben auch in der Niederlage ein
der 26. Minute fällt ſchließlich wieder wie aus heiterem, Vorbild für Haltung und Diſziplin, wie überhaupt der

Hin Fül Eine Steilvorlagge in den ganze Kampf trotz ſeiner großen Härte die Geſetze der
freien Raum erläuft Mühle in wuchtigem Spurt. An Ritterlichkeit nie in Gefahr brachte.

Zwiſchen den Wurfkreiſen

udballfreundſchaftsſpiel ſtanden ſich Vfe 96 mal nur für einen zweiten Platz hinter Andromache. Die
Bis Zeiten betrugen über die 1800 Meter für den Kilometer

5 2).
Halle 2.

(6:1), VfL 96 Halle 1.

Die Frankfurter Eintracht ſchlug
im letzten Spiel der MeiſterſchaftsVorrunde von Heſſen
Naſſau den Deutſchen Hockeymeiſter TV 57 Sachſenhauſen

mit 2:1. Jm Berliner Hockey ü
letzten Oktoberſonntag durch einen 3:0Sieg über die KSG
Zehlendorf die Führung mit 10:4 Plt. Die Hockeyelf
der LSV Hamburg ſchlug in Roſtock den dortigen THC
mit 6:1. Mit Gaumeiſter Uhlenhorſter HC. und dem
Harveſtehuder THE trafen ſich in Hummelsbüttel zwei
Hamburger Mannſchaften von Tradition.
ſiegten verdient mit 4:2.

bernahm der BHC am

Die Uhlenhorſter

Nach der vorletzten Hürde

wurde, langte es für den von Mills geſteuerten Eifer dies

Figaro gewann AuſtriaPreis. Das letzte große Er
eignis im Wiener Rennſport kam geſtèrn mit dem Auſtria
Preis in der Freuenau zur Entſcheidung. Das mit 50 000

Vergleichsrennen zwiſchen zweijährigen und älteren Pferden
beſter Klaſſe endete mit einem überlegenen Siege von
Figaro, der Caramelle mit zwei Längen im Ziel hinter
ſich ließ.

Krimp beſter Amgkeurſteher. Die Abſchlußveranſtaltung
in M. Gladbach mit dem AmateurDauerrennen um den
„Großen GrenzlandPreis“ brachte einen hier noch nicht
erlebten Erfolg. Jn den Dauerrennen ſpielte der von vie
len als beſter deutſcher Amateurſteher angeſehene Hubert
Krimp (Garzweiler) eine überlegene Rolle. Er belegte im
Geſamtergebnis mit 24 Punkten den erſten Platz vor Plü
macher (12) und Karl Kittſteiner (11).

WTSV. Schweinfürt verlor. Die Handballelf des
Schweinfürter WTSV wurde in Magdeburg vor 3000 Zu
ſchauern von einer Stadtauswahl in einem ſpanuenden
Treffen mit 5:6 Toren geſchlagen

Otto Götzkes 100. Kampf. Der Hamburger Feder
gewichtsmeiſter Otto Götzke ging zum 100. Male in den
Ring und zwang den oberſchleſiſchen Gaumeiſter Süß ſchon
in der erſten Runde zur Aufgabe.

Fußballgaukampf Berlin Hamburg. Die Fußballelf
der Reichshauptſtadt tritt zu dem Gaukampf gegen Hamburg
in der Hanſeſtadt mit Ausnahme des linken Flſigels in der
gleichen Aufſtellung an, mit der vor kurzem das 1:1-Unent
ſchieden gegen Preßburg erzielt wurde.

S FFaß all in Zahlen
Danzig Weſtpreußen: LSV Danzig Danziger SC 2:0,

SV Victoria Elbing SG Bromberg 3:0, BuEV Danzig
gegen SVP Thorn 6:2. Berlin-Mark Brandenburg: Ber
liner SV 92 Wacker 04 4:2, Lufthanſa Tennis Boruſſia
2:1, Minerva 93 Potsdam 03 1:2, Tasmania 1900 geg.
LSV Berlin 1:2, Hertha BSC Blauweiß 90 4:1. Nie
derſchleſien Gruppe Breslau): Breslau 06 Vorwärts
Breslau 0:2, Union Wacker Alemanniag Breslau 2
Viktoria Breslau LSV Reineke Brieg 3:2, HerthaLS
Jmmelmann VfB Breslau 2:2. Oberſchleſien: FV
Germania Königshütte RSG Kattowitz 1:1, Beuthen 09
gegen Tus Lipine 2:5, 1. FC Kattowitz TusS Schwien
tochlowitz 5:1, SpVg. Bismarckhütte Preußen Hinden
burg 1:1, WSG Knurow Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz
3:0. Sachſen Dresdner SC Rieſaer SV 4:0, Planitzer
SC. Döbeler SC 4:5, Chemnitzer BC. Tura 99
Leipzig 6:2, Fortung Leipzig Zwickauer SG 2:3.
SchleswigHolſtein: Holſtein Kiel Friedrichsort 2:3,
Kilig Kiel Ellerbeck 5:0, Boruſſia Kiel Fortung Glück
ſtadt 2:4. Hamburg: Hamburger SV. TV Eimsbüttel
5:0, Victoria FV St. Pauli 4:0, Wilhelmsburg 09 geg.
Eimsbütteler BC 01 9-1, St. Georg Sperber KometHamburg 3:2, SG Blankeneſe-Weſel Altona 93 (FS.)
3:11. Mecklenburg: Heinkel Roſtock LSV Rerik 0:3,
LSVP Neubrandenburg LSV Ludwigsluſt/ 1:0, Schweriner
SV TSG Roſtock 6:4, WKG Wismar-Tarnewitz gegen
LSV Rechlin 2:6. Weſtfalen: VfL Altenbögge Weſt
falig Herne 1:0, Boruſſia Dortmund KSG Bielefeld 3:1,
SpVg. Röhlinghauſen VfL 48 Bochum 4:1, Alemannia
Gelſenkirchen VfBAlem. Dortmund 0:0, SpVg. Erken
ſchwick Schalke 04 1:8. Köln Aachen KSG Bonn geg.
Alemannig Aachen 0:4, Viktoria Köln KSG Mülheimer
SV-VfR 3:3, Vingſt 05 SV Baventhal 3:6, Kohlſcheider
BC. KSG Köln 99-Sülz 07 0:27 Muſfelland: Tus
Neuendorf Eintracht Kreuznach 15:0, TSG Behzdorf geg.
FV Engers 7:1. Heſſen-Neſſau: VfB Offenbach SpVg.
NeuJfenburg 01, Opel Rüſſelsheim Rotweiß Frankfurt
2 Union Niederrad VfL Rödelheim 0:0, Flak Frank
furt Kickers Offenbach (FS.) 0:4. Pommern: LSV
Stettin LSV Pütnitz 225, LSV Divenow WM
Swincmünde 1:4, Viktoria Kolberg Germania Stolp
620. DonauAlpenland: Wäcker Wien Rapid Wien 1:2,
Auſtrig Wien Wiener AC 41, Wiener Sportklub gegen
Amateure Steyr 3:2, LSV Markersdorf FC Wien 2:1.
WeſerEms: Staffel Bremen: ASV Blumenthal Bremer
SV 3:2, VfB Komet Bremen Dura Bremen 0:3, Werder
Bremen BV Grohn 3:1. Staffel Oldenburg-Oſtfries
land: Wilhelmshaven 05 TusS Aurich 7:2, VfB Olden
burg Viktoria Oldenburg 6:0, Blauweiß Varel Braker
SV 1:2. Staffel Osnabrück: Schinkel 04 Osnabrück 97
3:3. Ofſthannvver: Geeſtemünder S. MSV Lüne
burg 2:2, WSV Celle Cuxhavener SV 0:6. Nord
bayern: RSG Weiden FC Bamberg 04, Kickers Würz
burg VſL Nürnberg 2:4, Poſt-SG Nürnberg SpVg
Fürth 120. Südbayern: Wacker München FC Bayern
München 0:1, BC Augsburg 1860 München 2:3, Jahn
Regensburg Schwaben Augsburg 1:4, TSG Augsburg
gegen LSV Straubing 4:1. Nachtrag: Breslau 02 gegen
Auswahlelf des Deutſchen Turn und Sportverbandes in
der Slowakei 3:2. Böhmen-Mähren: LSV Pardubitz
gegen LSV. Königgrätz 9.1, MSV Brünn LSVP Bölke
Proßnitz 6:4. MSV MähriſchWeißkirchen DSV Brünn

e

bad 6:0, LSV Pilſen Komotau 0:5, Teplitz Auſſig 1:3,
BöhmiſchLeipag Bodenbach 5:1, Gablonz Proſetitz 3:4.

Oſtpreußen Reichsbahn Königsberg Pruſſig Sam
land 7:0, Königsberger STV. SV Jnſterburg 2:3, SV
Allenſtein 1910 MTV Ponarth 2.7.

h In Dankbarkeit und Freude
geben wir die Geburt unseres
Sohnes Karl- Friedrich bekannt:
Adelgunde Otto geb. Schroeder-
Wildenborn, zur Zeit Rittergut
Wildenborn ühb. Zeitz. Heinz Otto,
Rittergut Passendorf über Halle
(Saale), den 30. Oktober 1943.

an

T Halie, Anbafter Str. 16.
An seinem 32. Geburts
kag erhielten wir die un-

faßbare Nachricht. daß mein
über alles geliebter Mann,
herzensguter Vati seiner lieben
kleinen Bärbel, unser einziger
guter Sohn u. Schwiegersohn,
Feld wehbe]

Heinz Kupfer
an einer schweren Kravpkheit
im Osten, fern seinen Lieben,
am 13. Oktober verstorben ist.
Er wurde auf einem Heiden-friechhof mit militärischen
Ehren beigesefzt.
In unsagbarem Herzeleid:
Charlotte Kunfer geborene
Schneider und TöchterchenSärhel, Hermann Kupfer u.
Frau Lina geborene Müller.
Ewald Schneider un FrauElfse geborene Zeising.

Sruckdorf, Adolf-Hitler-Str. 14, den 27. Ort 1945.
Hart traf uns sehmerz

liche Nachriecht, daß mein über
alles geliebter Mann, weinganzes Glück, der herzensgute,
unvergeßliche Vati seiner drei
Kinder, mein lieber, ältester
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, der Gefr.

P. Max Kurz
Inhaber des Verwundetenabz..
sechs Wochen nach glücklich
verlebtem Heimaturläub, am
14. Okt. im blühenden Alter
von fast, 35 Jahren im Osten
den Heldentod fand. Von sei-
nen Kameraden wurde er zur
etzten Ruhe gehbettet.

In großem Herzeleid:
Frau Anna Kurz geb. Früh
auf. seine Kinder Ingeborg,
Horst u, Herhert, Ww. Her-mine Kurz als Alutter,
Afhert Frühauf u, Frau als
Schwiegereltern. seine drei
Geschwister und alle Ange-
hörigen.

Mit der Familie trauern um
eiven lieben Arbeitskameraden
Betriebsführer u Gefolgschaft
der a. A. L. G. Dehne, Halle.

Halle (S.) und Leipzig,
den 27. Oktober 1943.

Wir danken allen herzlichst
kür die vielen Beweise liebe-
voller Anteilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Mutter,
Prau Kmmy Rißmann. Im Na-
wen aller Angehörigen: Familie
Otto Bucher.

VorKSsBILDUNGSWEBKI WWOHNVN GSTAVSCH VEFRANSTALTVONGEN
Albrecht Pürer, Tiehtbilder- Umziehen? Selbstredend mit Sie

Vortrag des Kunsthistorikers bert Co. Haſſe- Diemitz. Ber-
Hans Timotheus Kroeber, Düs- iner Str. 68/70. Ruf 241. 4142egldont: Dienstag, 2. November. Bestgeeignete Möbel Lagerräume
19.30 Uhr. Nab- und Fernumzüge dureh„Uta von Naumhburg.“ Die Wieder- Auto und Bahn
holung dieses Lichtbilder-Vor- Ges, mod. 5-—6-2.- Wohn. im Nordd.
trages des Kunsthistorikers Dr. gegen mod. 3-2.- Wohn. im Nord.

Halle (S.), Alter Markt 4.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent-
schlafenen, Frau Anna Back-
haus, sagen wir allen auf die-
sem Wege unseren herzlichsten
Dank. Hermann Backhaus und
Kinder.

Halle-S. Albrechtstr. 38,
und Rümmelsburg“ Pom.,

Adolf Hitler-Str. i9, im
Oktober 1943.
Nach Gottes hbeiligem Willen
gab in soldatischer Treue sein
Leben für das Vaterland auch
mein geliebter herzensguter
Mann, lieber Sohn. Bruder.
Schwiegersohn und Schwager.
Stabsintendant

Wolfgang Quancdltf
Divisionsintendant ein. Panzer
cdviston im Osten, am 25. Sep-
temwber im 32. Lebensjabre.

In tiefem Leid:
Frau Hanna Quanelt geb
Sehgele, Rechtsanwalt Gott-
friec Quandt und alle An
gehörigen

z

T Halle (S. Gr. Wallstr. 2,e den 29. Oktober 1943.

In soldatischer Pllicht-
erfüllung erlitt den Heldentod
unser lebensfroher, strebsamer
Junge und über alles geliebter
Sohn. Stjefsohn. Rnkel. Neffe
und Vetter. der Gefreite

Horst- Günther Schade
Pr fiel am 3. October in den
Abwehrkämpfen am Dujepr im
Alter von 18 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Spediteur Ernst Cenz u. Frau
Margarete geb. Stummer, zu
gleich im Namen aller Au-
gehörigen

T Halle (S.), Königstr. 29.
Hart und schwer trat4 uns die Nachricht, daß

unser lieber. unvergeßlicher
Sohn, Bruder., Onkel und lieber
Bräutigam der MG-Schütze

Frifz Asch
im blübenden Alter von 21
am 9. Oktober in den schweren
Abwehbrkämpfen im Osten ge-
fallen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Franz Asch u. Frau Anna
geb. Stock. Werner Asch,
z. in Italien HerbertStock, 2. Z. in einem Res.Laz., Familie Otto Müller,
Dessau. Ruth Vehse als
Braut nebst Eltern

Mit den Angehörigen trauern
um einen fleißigen, strebsamen
Axbeitskameraden Betriebs-
führer und Gefolgschaft der

Friedehurg (S.), Halle (S.),
Bad Suderode, Gernrode,

Aus einem arbeitsreichen Le-
ben verschied plötzlich und
unerwartet mein lieber. guter
Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater u. Groß
vater, der Erbhofbauer

Willy Hitschke
im Alter von 66 Jahren. Nach
I. Jahren folgte er seinemlieben gefallenen Sohn Gerhard
den er nie vergessen konnte

In, tiefstem Schmerz:
Ottilie Hitschke geb. Reinicke,
Dr. sce. nat. Willy Hitschke,
Studienrat, u, Frau Liselotte
geb. Sorg. Fritz Bosse undFrau Louise geb. Hitsehke.
Otto Wolter und Frau Hanna
geb. Hitschke und seine drei
Fnkelkindeny

firma G. L. harckte m e ar alte besuchen bitte abzusehen.

Die Beisetzung des Herrn
Heinrich Liebener

findet am Dienstag. 2. Novy.,
14 Uhr, von der Friedhofskapelle
Zschortau statt. Von Beileids

Haſie (S.), Friesenstraße 1.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme, die uns
beim lötzlichen Heimgangeunserer leben Mutter. Frau
Minna Küchler geb. Behrendt,
zuteil wurden. sagen wir auf
cliesem Wege allen unserenherzlichsten Dank. Die trauenn-
den Hinterbliebenen.

P. Kroeber findet am MMitt- Angeb. KI 10474 MNT.
woch, 3. Novy., 19.30 Ubr, im gr. Bſete in Berlin eine O-Zimmer-
Saal des Hauses an der Moritz- Wobnung wit Bad und Balkonburg statt. Karten rechtzeitig gegen 3-4 Zimmer mit Bad in
sichern! Verkauf ab Montag. Halle zum Tausch an. Beck,

„Matthias Grünewatd“, Lichtbilder- VTinsterwalde (N. L.), Sonne
Vortrag des Kunsthistorikers walder Straße 48.Hans Timotheus Kroeber, Düssel- Schöne Stube, Kammer, Küehe,
dorf: Donnerstag, 4. November, Korvr., j. Zentr., Gas, Elektr.. geg.
19.30 Uhr. I Zim. mehr. Ang. W 3749 AMNZ.Curt Freiwald, 2. Z. auf Bront- Biete: 3 Zimm. Küche, Korr. sow.
urlaub, liest, aus eigenen Dich- 3. Etage. Vordh., Näbetungen, u. a. aus dem veuen Ranmischer Miete 33. R.
Sehauspiel „Gudrun“ unter Mit- suche: gleiehe Wohnung bis
wirkung der Mitglieder des 2. Etage, Vorderh., Gegd. gleichStadttheaters Gertr. Lienhardt, Miete 45, Angebote unter
Gunda- Maria Weber, K. Kendzia Bi 3114 an die MNZ.
und Heinz Rosenthal. PFreitag, Biets in Leipzig schöne geräum.
5. November 19.30 Uhr. 5 Zim m Wohnung mit Komk.,„Feetliches Barock Heiteres Ro- 1095. Fuehe in Thüringen oder
ſcolco Liehtbiider- Vortrag des Harz 3 his Zimmer Wohn
Kunsthistorikers Hans Timo- gebote unter 2 1832 an AMNZ.

Halle, Reideburger Str. 22,
im Oktober 1943.

Pür die wohltuende und liebe
volle Anteilnahme, die uns
beim Heimgange unseres lieben
Ant schlafenen in so reichem
Maße zuteil wurde, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank. Emma Schröter geb.
Schulze und Angehörige.

Halle (S.), Richthofenstr. 97.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme durch Wort, Schrift
und Geleit beim Heimgange
unseres lieben Töchterchens
Ingrid Brandl sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. Erhard Brand
und Frau sowie Angehörige-

fheus Kroeber, Düsseldort, am Sfete in Leipzig schöne geräum.
Sonnen Wer n v e e Kom 105,-Der Kaukasurs, Tektwilger- e n Bann e
Yartrag von Dr. Ronetantin u Faustek, Mittwetda, Doreln, a
kiani, Georgien. Aittwoch, den gebote unter 2 1833 ſie d10. November 19.30 Uhr. 2 Zimmer Küche Sag e entAus der Kinderstube des Za s Feller, 4 Vreppen, Atiete 20 Rot
Liehtbilder-Nachmittase f. Kin-! Nbe Ranniseh, Plate, tauseht
e 12. wo e I-—2 Zimwer mehr. Miete
Vember. h j g iSaämfliehe, vorgenannten Vorträge ore e
ünden in Saal der VBSt., Do- giete in Bernburg 2 Zim., Küche,
rötheenstraße I, statt. Bacd. Innenklos.; suche in Halle

„Richard Wagner: Die Meister- 2 Zimmer. Küche Angebotesinger als deutsches Bekenntnis“, unter 7 1849 an die MNZ.

grini. Dresden. Donnerstag ten u. Stallg. auf dem Lande
II. Noyember, 19.30 Ubr, Haus geg. Sleiche Wohnung in Halle.
an der Möritzburs- Angebote Ri 3123 an die N.Die Kunst im Großdeutschen Helmstedt Halſe. Stube, Kam.
Reich.“ Letzter Liohtbilder- und Küche geg. gleiche in

Halle (S.), Spitze 15,
den 30. Oktober 1943.

Für die vielen Beweise herzl.Avteilnahme, die uns beim
Heimgange unseres lieben Va-
ters, des Schuhmacherwmeisters
Günther Lich, entgegengebracht
wurden, sprechen wir allen
denen. welche ihm das letzte
Geleit gaben, unseren herzlich-
sten Dank aus. Die trauernden
Hinterbliebenen.

Als ſehen (S. 29. Okt. 1943.
In stillem Gedenken an das
ferne Grab im Osten, danke
ich allen herzlichst für die er-
wiesene Anteilnahme beimHeldentode meines unvergeß-
lichen, einzigen, lieben Sohnes,
ches 4-Sturmmannes Günther
Kaps. In unsagbarem Schmerz:
Frau Wilhelmine Kaps u. Ge-
sohwister.

Mersebhurg, Tulpenweg 4.
Es ist wir nur auf diesem
Wege möglich, allen zu dan-ken, die mir bei dem schweren
Verlüste meines lieben Mannes
und Vatis, des Schmiedemstrs.
Georg Schmidt, ihre Teilnahme
bekundeten. Erna Schmidt geb.
Siebecke und Renate

Vortrag des Kunsthistorikers Halle oder Vmgegend. Schneider,
Dr. Haus Timotheus Kroegber, Ludwigstraße 13.
Düsseldorf. Freitag. 12. Nov. Tausche Berſin-Vorort 4 2immer19.30 Uhr. Saal der VBSt Do- m. Küche, Balkon gegen gleiche
rotheenstraße 1. oder Kleinere in Halle. Ang. WZum Tag der deutschen Haus- 3388 MNZ.musik Gemeinschaftsveranstal-j Suche 3 Zimmer in Halle: biete
tung des Deutschen Volks- 2 Zimmer in Drfürt. Angebotebildungswerkes und der Vach- unfer Ri 3127 an die MNZ.
schaft Musikerziehung in der Biete: 2 Kl. Zimmer und 1 gr.Reichsmusikkammer. Deber- Zimm. suche St. K. K. oder
reichung der Ehrengaben des J Zimmer mehr. Zuschriften
Präsidenten der Reichswusik- I 10692 an MNZ.Kammer an Laienmusizierende. Biete 5 sonn. Zim. Küche u. Zub.
Sonnabendh, 13. Nov., 18.30 Uhr. Zentrum AMiete 56, pass. evtl.

4 Haus an der Moritzburg. Für 2 Fam. oder Kinderreiche,
Eintrittskarten zu I. RA. nar suche 3 sonn. Zim. Küche, Bad.in der Geschäftsstelle der VBSt., II. Gegend gleich. Zuschriften

Geiststraße 70, sowie Verkehrs- KI 10694 an ANZ.
verein Roter Turxm u. Musikalien-

VERMISCHTEShandlung E. Stock, Universitäts-
ring.

Sombengeschädigte haben gegen Wer nimmt einige Möbel mit von
Vorzeigung des Ausweises freien Halle nach Weißenfels? Angeb.
Eintritt. XKI 10481 an MNZ.i r e eT abends, evtl. nur abends. salzlosGESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN essen? Angebote Ri 3079 MNZ.

z Wer fertigt Einkaufsnetz a. Hanf-
im Herbst wird die Haut im Ge- bindfaden? Ang. KI 10735 ANZ

sicht und an den Händen leicht Wer häkelt Haarnetz? Angebote
rauh und rissig und springt agf.! 2Z 1791 an ANZ.
Wir können dem vorbeugen, in- Schüler findet Uebevolle Aufnahme
dem wir Gesicht u. Hände nach mit voller Pension in gutemdem Waschen gut abtrocknen Hause Angeb. W 8838 an MN7.
und. wenn möglich. die Haut mit Wer nimmt einige Schreibtische

sprungene Equilibristik; P. Lau-g

Ufa, Ritterhaus. Täg

4.2

Vortrag von gTonkünstler Pelle- Wohnküche, gr. Schlafzimm. Gar-

schenkt! und die Musikspielt dazu frei nach der

Für
1.15. 3.30. 5.45. Vorv. ab 12.30-

Ringtheater,
„Operette.“ 1.00. 3.30, 5.45. Jgadl.
unt. 18 Jahr. nicht zugelassen-
Hauvtfilm läuff 1.30. 3.45. 6.10.

Canitol, Lauchstädter Straße la
Heute 11 Uhr vorm. „Der Tanz
mit dem Kaiser.“ Nachm. 139
3.40. 6.00 Uhr: „Schahbernack“

Oli, Steinweg 12. Tägl. 3.30 u. 6.00.
„Andreas
über 14 Jahre zugelass. Kasseun-
öffnung Stunde vor BeginnTroli, Magdehurger Str. 20. „Die
drei Codonas““ m. René Delteen,
Ernst v. Klipstein und JoseJieber. Anfangsz.: 3.45 u. 6.00.
Jugendl. nicht zugelassen,

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag „Karneval der LiebeJeal. nient zugel. 3.30 u. 6.00Leokrem, dem Bettkrem mit wach Eisleben wit? Ang. unter

Sonnen-Vitamin, einreiben, Z 1814 MNZ.

Stadttheater. Heute, Montag, 19
bis 21.15. Uhr. „Der goldene
Doich Schauspiel von P. Apel.

Steintor-Variete vom I. --15. Nov.
täglich 18.00 Uhr: „Qualitäten““:
Bruno Harrux u. Partnerin, ge-
der, bezgaubernde Hände; Los
Validos, der große Laftakt; Les
Brockwavs, die Radfahr-Paro-
disten; Paolo, der fabelhafteJongleur; Wheeler und Partner,
der bek. Sehlappseil-Akt;: BenBenett, d. hervorragende Excen-
triker; Die Sascha-Dobritsch-
Truppe, der seriös-komischeReck-Hlug-Akt; Bergs Bären; die
ſchöne Tier-Dressur; 3 Palms,
der berühmte Bambus-Perch-Akt; Dania, das Trapez- Wunder
Die Bedini-Truppe, die ausgez.
Akrobaten u. Ikarier. Auber-dem das volle Programm auch
mwittwochs. donnerstags, sonn-
abends und sonntags um 15 Uhr.
Vorverkauf täglioh 10-12.30 u.
14.30-—19.30 Uhr. jeweils 7 Tage
voraus. Karten noch vorhanden.
Jetzt auch Kartenvorverkauf
Deſitzscher Straße 92 (Bahn-unterführung) von 11.30-—17.30.

Ufa, Alte Promenade 4. Woche!
„Die Gattin.“ Tägl. 1.45, 4.25, 7.05.
Fgdl. nicht zugel. Vorv. II--12.

„Das un4.25. 7.05.heimliche Haus“. 1.

4:1, MSP Olmütz STG Jägerndorf, 7:1, LSV Brünn
gegen LSV Wiſchau 8:1, LSV Wiſchau BSG Brünn
17:2, NETG Budweis LSV. Prag-Ghbell 2:5. Weſt
mark: VfR Frankenthal 1. FE Kaiſerslautern 2:1, Bo
ruſſig Neunkirchen FVMetz 6:1, TSG Saargemünd geg.
Pioniere Speyer 4:.0, TSG Merlenbach Tura Ludwigs
hafen 1:1. Baden: VfR Mannheim KSG Walldorf
11:1, Karlsruher F V. KSG Karlsruhe 3:1, SC Freiburg LSVe-Freiburg 0:1 (abgebrochen), FV. Emmen
dingen Freibürger FC 34, Kickers Haslach SpVg.
Wiehre 1:4. Käfertal VſL Neckarau 4:6, Feudenheim
gegen SV Waldhof 3:3. Elſaß: Mülhauſen 93 SpVg.
Kolmar 3:0, SG Straßburg RSC Straßburg FV
Hagenau FCE Kolmar 11, SC Schlettſtadt SC Schil
tigheim 1:1. SpVg. Hüningen TusS Srhweighauſen 7:1.
Südetenland. Falkenau Graslitz 0:1, Saaz Karls

Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.
Ufa, Riebeckplatz. Heute letzter

Tag! „Maske in Blau.“ 1.45,5, 7.05. Jugendl. nicht zugel.
Vorverkauf 11——12 Uhr

Ufa, Riebeckplatz. Morgen, Diens-
tag. Erstaufführung! Der grobe
italienische, Film. in deutscher
Sprache. „Gekrönte Liebe. Ein
Filim von echter Liebe. die alleIntrigen zu überwinden weiß.
Eine Fülle von Gegensätzen
macht die Handlung diesesFilms reich und für alle inter-
essant. Täglich 1.45, 4.25, 7.05.
Jugendl. über 14 9. zugelagsen,
Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche!
Ein Pilm, der wirklich FEreuge

Operette Saison in Salzburg“-
Hauptrollen: Maria Andergast,
Georg Alexander Rudolf Carl
Lina Carstens. Hans Videsser,
Käthe Merk. Jugendl. nicht zu-
gelassen. Täglich 1.30, 3.45, 6.00.
Vorverkauf I1—-12 Vhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
a l. „Der kleine Grenzverkehr“.

Jugendl. nicht zugelassen-

Waisenhausring.

Schlüter.“ Jugendl

Porerkauf ab 2.30 Vbr
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